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@cm bor furjem von mir Deraudagegebenen Abriffe der Logik
folgt jebt die erjte Abteilung einer Eurgen Rbetorif nad), deren
siveite Abteilung im nadyjfen Jalre evfdeinen {oll. Beide Ab=
teilungen getrennt erjdyeinen ju laffen, daju beftimmt mid) die
Grivdgung, daf mandye Lebrer e8 vorjiehen mwerden auf bdie
ein giemlich) abgefdhloffened Sanged bildende Lehre vom Sfil
unmittelbar die mwidytigften AG{Hnitte der Logif folgen su lafjen
und aus den Lebriipen der reimen Logif auf mehr praftijdhem
Wege, 0. §. blof an BVeifpielen, dasjenige su entwideln, wasd
pie Jthetorif in Den Abjdynitten iiber die Grfindung und odie
Anordnung jujommenitellt. Dazu bietet die Logif {iberall An=
Enfipfungépuntte und mwer im Untervidite der henriftifden Mie=
thode folat, fer wird gernn und mit Nuben diefen Weg wahlen.

nders ift e8 mit der Lehre vom Stil; denn in diefer
Fommt gu vieled in Vetvadyt, was fid) nicht unmittelbar auf
beftimmte [ogifdye Lehren guriidfitbren [t und roefentlid) dev
Form der Darfrellung gufilt

Man begegnet in unjerer Jeit freilich Hiufig dev Unfidt,
¢8 fei grade ein Vorjug ded jebigen Untervidyts, da man
gang von der Nhetorif abfebe; ja der Untervicdht Dabe gegen
frither in diefer Vegiehung einen wefentlichen Fortfritt ge=
madt. Iy muf aber offen gejtehen, dap id) dieje Anfid)t nad)
meiner Grfabrung Feinedivegd filv vidtig anfefen fann. Jwar
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bin aud) i) weit bavon entfernt ju wimfen, daf man in
den Gymnafien die Rhetorif vollftdndig und fo ju fagen curfuss
mifig behandle: iy miinfdye im Gegenteil beim Untevridyte im
Deutfden je nad) dem Stande und der Ausbildbung dev be=
treffenden hGeren Glajfe nur von Jeit gu Jeit einen Abjdynitt
per Rbetorif in mehreven Stunden nady einander erdrtert,
pann aber aud) in feinem Jufammenhange sum Bemuftfein
be8 Sdilers gebracht ju fehen. Dies fdyeint miv fdon an
und fitr fih um fo notroendiger, je gemwiffer e8 cine Haupts
aufgabe der Gymnafien ift, die Fdbigheit su Ffunfigeredhter
foradlider Darlegung auf allen Stufen gu itben.  Aber id
Dalte audy {iberhaupt fehr viel darauf, daf dem Sdyiiler die
Gefehe deffen, wad er ftets praftifd {tben foll, ivrgend cinmal
im Zaufe ded Untervichtd an der pafjenden Stelle, nur nidt
ftetd vor aller 1lbung und ofne daf er fdon cine gemviffe
ertigeit erlangt Ditte, deutlid) evldutert werdben. o mie
man nun biel gu weit geben miirde, wenn man verlangen
toollte, e& follten dann folde Gefese feft eingeprigt und toie
grammatifdie RNegeln gelernt werdens fo ird fid) dod) die
Richtigheit des cben ausgefprochenen Grundfahes {dwerlidy an=
fedgten [affen. ft dem aber fo, fo febe id) in Walhrheit theovetif
nidt ein, warum man die Retorif gang von den Gymnafien
verdrangen will. Praftifeh ift Gbrigend jene Anficht mohl {iber=
baupt niemals im Unterricht jur Geltung gefommen, fondern
man Dbat, fo mweit meine Grfafrung veidht, ftet8 melr oder
weniger auf die Mbetorif jurlicdgreifen mitfjen.

8 Fommt alfo hier, wie anderdwo, mehr Grad und Maf
in Frage, alg der Gegenftand felbjt; und mwer die Rhetorif fitr
unnii Galt und fie degbalb gany aud den Gpmmafien vers
foeifen mwill, der gibt fid) einer Tidufdung hin, deven Folgen
fi) bei manden febr gelobten Stiliften der Gegentoart dentlid)
genug evfennen laffen. ©ad vorige Jahrhundert gab viel auf
Siliftif und Nhetorvit und hat e8 gu einem forgfiltigen Stil
gebradyt, A8 dann aber Sdyriftiteller auftvaten, weldye {iber
oie 311 eng gewordenen MRegeln hinaudgiengen, da wollte man
freilich dad Digherige Syftem befeitigen, gelangte aber, wie o8
in der Kunft ju aefcheben pilegt fobald fie fid) von der Fradition
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abloft, mebr oder weniger sum Naturalismus. JIn einem folden
liegen indeffen {tetd8 nur Keime jur NMeugejtaltung, ex {elbijt ijt
nie eine Vollendung. Denn wenn fid audy dad Genie fretd
feinen eigenen TBeq babnt, fo bejteht dody feine iibervafdyende
Wirffameeit yumeift davin, daf e8 entweder alte, aber in Ver=
aeffenbeit geratene, Grundiibe unter neuen Werbaltniffen wieder
jut Gseltung bringt, obder friibere :-'L1'|[r'~m' nady ivgend einer
Seite hin wefentlidy evweitert; nidit aber darin, daf e5 alled
Wlte ganglidhy umiivpt. Ter Sedyule fallt e8 dann gu, bie auf
diefe AWeife gereinigte FTradition neu feftzuftellen.

Wenden wir dad Gefagte auf die Rbetorif an, o modte
jebt die Jeit fein wieder ecinmal da8 nod) Giiltige gu jum=
mieren und die qu eng qgewordenen Lebridte ausjufcheiden:
alfo, mit einem Worte, ein neued Jacit ju ziehen. Dabei wird
mandyed anderd ju orbnen, mandied8 neu ju begriinden fein;
vad aber ift gar nidht ju ermarten, daf dadjenige, trad {dyon
im Altertum fitr die qrofen Mieifter tes Stils von Widtig=
fat war, jebt auf einmal alle Geltung verloven Haben, ja nu{t
einmal mehr die Kraft Haben folte Gefdhmad und Fact ©
Darlegung zu beglinftigen utlt‘ tefentlid) qu fidrdern. 'IL‘ml
wenn aud) im Fov r*.:nq der Beiten mandes fidy dndevt, inmmer
mupp man ven Jeit su Jeit auf ti: alten f.\il'n'.it['-.urll yuritd=
aehen und ed8 toixd fidy audh) in Vegiehung auf den in Nede
jtebenben lI'mmdt'ﬂ eig Githes tieffinniger Ausiprucd) De=
oahrheiten, dap die Wildung zwar immer fort{dyreite, diefer
dortfthritt aber fid) in Spivallinien vollgiche.

Die folgenden Vogen verfudien nun eine miglidft ge=
pringte Sufammenfaffung des Widgtigiten ju geben, was bom
Etile qilt. Die erften vier Paragraphen geben auf mehreve
Puntte ein, toeldhe Leim Schreiben cine audgedelnte Anwen=
bung finden und leiht Datten vermehrt erlen fonnen: 8
fam aber Blof auf das Notwendigite an. Daf bdabei vor
mandyem getwarnt ift, wad in der Ausdrudsiveife unferer Jeit
mang 'lnm erfheint, wird fhwerlid) gemisbilligt werben. Tenn
wenn audy eingelne diefer Mingel nur tempordve find und
pielleidht von felbft verfdvinden twerden, fo jeigen fie de od) ecine
feblerbafte Riditung an, relder beffer friih ald gu {pit ents
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qegenzutreten iff.  Das Feblevhafte ijt indes grundiiblid) nur
fuvy eviwdbnt und bdie eigentlichen Weifpiele follten nur das
Ridtige vor dad Wuge des Schitlers fiihren, mid)t aber dem
Haglidien einen breiten Plap einciumen und e& dadurd) gleidy=

fam Gegiinftigen. 1lbrigens find diefe Paragrapben mebr fite
ben Diuslidien Fleif des8 Schitlers, als fitr den Untervid)t in
ber ©dyule Deftimmt, weldjem nur die Hauptpuntie jugewiefen
werden Ponnen. — Die Lehre von den Troben und Figuren
gebt von den einfad)fen Grundfdben Cluintilians aus, welder
in diefer Sinfidht den griechifchen Ihetoren wefentlich) vovan=
ftebt. Hat er felbjt diefe Grundfape nidt gany fdarf im ein=
selnen durdygefiibet, fo ift in meiner Darfrellung der Werfud)
gemadyt bie gange Lehre neu ju ordnen und einfadyer ju ges
ftaltens und wenn dabei aud) nod) einiges ju tun bleibt, fo
jibeint e8 miv dod), al8 feien in manden Punfien feftere
Grundlagen gewonnen. €8 Daben fid) greifbavere 2Unbalté=
puntte finden laffen; namentlich aber mujte von dev in neuever
Jeit beliebten Eintetlung abgegangen twerden, Dderzufolge man
pon den Affecten ausgebt, welde durdy diefe Miittel des Aus=
bruds gerwedt werben. Diefe Ginteilung fithrt su cinem NViedya-
nismus in dem, mwas grade niemald Niedjanidmus iwerden,
jondern nuv Refultat ded im Ausdrud fidy seigenden Gemiits
fein darf, und wicdigt ungweifelhaft die rhetorijden Lehren
s niedvigen Mitteln Devab. Das meifte Fommi {(1brigend bei
diefem ACGfdhnitte auf die Weifpiele an, weldye die Phantafie
Dereichern und den Gefhmad bilben, aber nidht mit BVeved)=
nung nadgeahmt werden, fondern bodyftend eine freie Mepro-
duction miglidhy machen follen. — Die Lehre vom Sabbau
ift eine ctivad genauere Ausfithrung der Grundsiige, tweldye in
dem Dbetreffenden Anbhange su meiner nhd. Elementargrammatif
aufgeftellt find, und e8 wird fpater in Jrage Fommen Ednnen,
ob jener 2nbang aud bder Elementargrammatif gany wegsu=
laffen fei. Filr jebt twar died aud duferen Grinden nod) nidt
tatfam. — 1l0er den SHI im hiheven Sinne findet ficdy in den
folgenden Wogen nur das Cinfacdhjte und Allgemeinjte vor. €3
joll dadurd)y nur die Aufmerfjameeit bei der Lective der Scrift=
fteller gemedt und fite diefe nur cine Reibe von Gefiditépuntten
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pargeboten mwerden. Mian Ffann in der Sdyule wobl hier und
da cine weitere Ausfithrung an diefe einfachen Lebriife an=
fniipfen, allein viel weiter wird man fdhroerlich geben Biivfen.

L2aat miv mein Amt die Jeit dazu, fo denfe idy nady Vol
endbung der Thetorif nod) eine furge Poetit folgen ju laffen, in
weldier dann vorugsweife die Grunbsitqe der Afibetit, fo roeit
fie mir fiiv den Gomnafialuntervicht ficdh su eignen fcheinen, thre
Stelle finden werden.

itneburg, 1. Auguijt 1859.

. A. 3. foffmann.
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Cinleitunyg.

mToQLX] sc. TEXV] = ars oratoria)

enfdhaft von der Kunit der {pradliden Dar=
o tweif die leltere dem Gebicte der Profa angebirt.

1. Die Rhetorif (1
ift die IBiff
legung, |

Rhetorice est bene dicendi scientia: Quintil. II, 14, 5. —
Die Poefie bat blof Darftellung sum 3wed; fie ift fidh felbft
Swed, wie alle Kunft im engern Sinne. Darftellung bder
cigentlichen Profa dient dem auferen Swede der Belehrung oder
Uberjeugung. Da aber bei beiben das Wort Mittel ber Dar-
ftellung ift,fo berlibren fich beive Gebiete vielfad). Man zieht
nun alled, was beiden gemeinfam ift, jur MRbetorif; wad ber
Poefie allein angebirt, 3. B. Vers und Reim, fallt bagegen ber
Poetif gu.

—,

die man nidyt verftofen darf, wenn die fpradyliche T arftellimg
der Profa den Unforderungen dev Klarbeit und der Schinbeit
entfpredyen foll.

2. ®ie Rbetorif umfafit eine Teibe von Gefeben, gegen

Dagegen wird durd) die Beobadtung der rhetorifden BVor-
{dhriften die Darlegung nod) nicht obne weiteres fbon und
funfivoll.

Die Grammatif hanbdelt nur von bder RichtigPeit des Wus-
bruds in Riidfidt auf die Bildung, bie Abbengung, die Sap-
verbinbung. Die Logif handelt nur von ber NichtigEeit bes
pDenfenss an fid. Die Rbetorit fest eigentlich beives fhon
boraus, wenn fie aud auf eingelne Teile beider Gebiete ein-
geben mufi: bagegen fillt e8 ihr fpeciell ju, bie fpradlide Dar-
fiellung ber Proja erftens in Ridfidt auf dben Swed berfelben,
gmeitens in Ridfidt auf die Gefese des Gefhmads unbd ber
Sdyinbeit yu behandeln, Sie ift aljo aud auf afthetifdhe Grund-
fige angemwiefen,

1
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3. Die NRbetorif gerfalt in die Lehren

a. vom Stil, foroohl bom niedern (elocutio) gl vom hij-

beren (genus dicendi); " "

b. vbon der Grfindbung (inventio = %& Tomuxk);
c. von der Unorbnung (dispositio);
und bebandelt endlid)
d. die fpecielle nwendung diefer allgemeinen Lebren auf
bie midtigiten Kunftformen der profaifchen Darlegung,

SN & S w0 e
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Crites Bud). Vom Stil.

Crfter Abfdyuitt.

Bom Ausdrud (elocutio) oder vom SHI im
niedern Sinne.

1. Die notwendigen Crforderniffe des fpradilidjen
Nusdruds.
Jm allgemeinen ftellt man an den Ausdrud Her gemwibhn=

lihen Profa die Anforderungen, bdas er a) {pra dridtig,
b) tlar, ¢) angemeffen fei.

a. Spradridtigieit (Correctheit).

1. Dad erjte Erfordernis der Spradyridtigheit ift das, 8§

S |

baf der Ausdrud den Giefepen der Girammatif entfpricht.

JNur durd) Genauigheit in der Anmwendung der Blerionsformen
Fann einer allmibhchen Abjdyeddyung und dev daraus Hervor=
gehenden Unbeutlichbeit und Gintinigleit der Formen borgebeugt
werben.

wDer Sobn Heinrichss odber ,Heinrids Sobns ift beffer als
nder €obn von Heinvids — ,ver f{hwdrgefte Undants beffer
al8 pfdwdrifte? — ,bu {dliefeft” beffer ald ,du {dhlichtr —
fiecte, fragte Deffer als ftaf, frug — but beffer als
badte — fhreibe: bie Fenfter, Tritmmer; nidt: bie Fen-
fiern, Teiimmern u. a.

Fehler gegen die Yegeln der Sontar nennt man Solp=
tidmen. So vermeide man 3 B. faljhe Appofitionen, fdyreibe
aljo

1"
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Bud) 1, Abjdbn. 1: BVom Ausdbrud.

Jberausgegeben von M. M., erftem Profeffors — ,bie Bebeu-
tung Hannibald alé Feldbberrn# — ,man fonnte diefem Manne
al8 Menfchen vielesd, ald Beamtem wenig vormwerfenr — ,feine
Unficht, alé bie cined Kenmners, verdient Veadytung” (unridytig:
pfeine Anficht al8 Kenner#).

I gleidher Weife treten verfiivte Ausdbrudsiveifen mit
wie und al8 in die vorhergehende Conftruction ein: T

Jint einem Haufe wie dbem feinigens — ,von einem belleren
Kopfe, al8 bem meinigens (unridtig: ,al8 der meinige/. Uber
richtig: ,alé ber meinige ift”).

Motionsfibige Subjtantive febt man nidt gern ald Pra- |
bicate oder Appofitionen su neutralen Subjtantiven. Gefdyieht |
e8, fo febt man ju Stiadtenamen dad Femininum; bel anberen |
Yeutris ift in der Megel das Wadculinum ju verfenden:

#Athen ift die Lehrerin der Menjdhbeit, Paris bie Kbnigin ber
SMoben geworben” — ,Gngland gieng als Sieger aud biefem
Kampfe heroors — ,bas Unglitd iff ein madtiger Eraieher bes
Menfhens,

2. Biveitens muf der Mnsdrud dem Spradygebraud
(der lericalifdhen @eite der Spradhe) entfpredyen. Diefer Fann
nur durd) AchtfamPeit qelernt toerden. Bei einer Iebenden
Spradye dndert fid) derfelbe fortiwdhrend, dod) fdyliefen fic die
S{nderungen ftets dem Allgemeinen folgeriditia an. Namentlid)
meibe man eine BVermifdhung verfhiedener Conftruction:

ptoir werfen bie Frage auf’ — ,e8 bringt fich ung die Frage
auft — unridtig: ,e8 wirft fich uns die Frage aufr. Eben

fo entfteht aus ,nimm einmal an? unb ,dent’ einmal” un-
ridhtig ,bdent cinmal ans, Ridtig ift ferner: ybas Fann id)
nidyt anders fagen# und ,bad Fann id) nidt leuguens; aber
unrithtig ift: ,das fann idy nidt anbers [engnen.

und gebraude didhterifdhe TWenbungen iiberhaupt, befonders
aber didyterifdhe Gigenfdhaftémirter, in der Profa ftetd mit
Borfidt.

3. Enbdlich muf der Ausdrud fpracdrein fein.

Frembdrter (Barbaridmen) find dedhalb im allgemeinen
su vermeiden, fobald die deutfhe Spradye cinen gleidybedeutenden
und gebraudlicden Ausdrud befibt. In fireng wiffenfdaftlidyen
Sdyriften ftebt den Fremdiwodrtern ein groferes Jedyt ju. — Wer i
ftatt gebrdudylicher Fremdmworter dunfle ober fdylechtgebildete |
beutfdhe MWorter riblt, verfallt in den Fehler des ,Puridmuse.

-
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1. Motwendige Eriorbernifje. b

Anmerfung. Die Babhl ber Frembworter im Deutjchen ift
ichon feit dltefter eit febr grofis bie Spradye bat aber die meiften
fo umgebilvet, baf fie alé veutfhe Worter erfcheinen. Bielen
erft i newerer 3eit aufgenommenen wird e8 einft nidit anders

= o
geoci.

Bevaltete Wivrter (Avdyaismen) und Wortformen find
gleidifalls in der Ytegel gu vermeiden a); dod) Daben eingelne
in bejtimmien Berbindungen nody GiiltigPeit b), andere find aus
vem Sdhabe unferer alteren Sprade n eingelnen Fillen, De=
jonderd bet Darfiellung fritherer Juftinbe, mit Redyt wieder
berborgeingen c).

a) wfintemalen, alldieweilen, wasmafens. — b) ,lUrfehde
(Gricben, Siibne) fdodren”; ,Ebhaften (gentigenden Grund
1 Nusdbleiben) baben.# ¢) poerges (Fabrmann), ,MRedens,
hiwertmagens unbd , Spilmagens (minnlide und weiblide
“mmmw. , wbie Urftenbes (Auferftebung).

v

G gibt audy fyntaftifhe Ardaismen, 3. B. ,mir ift angft
und fiivdhte micho Junfere Abfidgt ift bePannt und werben
wir (flatt: wir werden) von ibr nidit abgehens,

Mundartlide oder nur in eingelnen Landesdteilen pe=
braudylidye 2usdriide \lluvm,ml gmen) jollen in dev Regel nur
dann gebraudyt werden, mwenn die Sdyriftfporade eined furgen
Husdruds fi .:mii‘m Begriff entbebrt.

beiern=eine Glode burd) Unfdlagen (nidht dburdh) Schwingen)
tonen [affen. —  Ginme Menge niederdveutiher usdbriide ift fo
in das Hochdeutfihe aufgenommen: Gbbe, Flagge, Krabbe,
Kladde, Egge u. a.

Neubilbungen (Meologismen) ftehen befonderd der Poefie
sy dod) find fie audy in der “‘wm iiberall beredytint, menn
oadurd) ein neuer WVegriff lﬁ_lll‘:‘all‘f vder ein Fremdwort paffend
verdeutfht mird. Eine gute Jteubildbung muf {pradyviditia,
furg und verftandlidy fetn.

S0 find Fallbeil = Guillotine, fraatlid = politifd
gliilich gebiloet. —  Bujommeniebungen aug mebr alé brei
Wirtern, namentlidh) aus lingeren (3. B. ,Rbeinzoltarifermifi-
gung” — bie ,Donauf ‘wrlnhnvnu.vﬂ' o wie Ableitungen aus
tevartigen Sufammenfebungen find in ber Regel ju verterfen.
Vefonbderd trete man ber gegemwdrtig berefchenben Neigung jur
unbehi lTlH et ubftantivierung ganger JInfinitivcomplere ent
gegeit.  €o find 3. B. fdledht gebifber: dbad Midbtyuftanbde:
fommen, bad Berverftgewefenjein, die JInfcene:

BADISCHE
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Budy I, Abfdmn. 1: BVom Ausdrud.

fepung u.a. Statt jolcher Subjtantive gebraude man licher
einet Sap, und wenbe den Gedanfen anbders, Statt bie In-
betradytnahme reidht aus die Erwdgung, Beadtung,
Rudfidt auf u. {. w. Wem ed {dwer fallt, fich in folden
Fillen zu belfen, ber Fann darausd abnehmen, vaf er fich roeder
bie notige BVeweglihPeit ded Denfend, nod) eine genfigende
Kenntnig unferer reichen Sprade ermworben bat: aus biefen
Mingeln entfteben die meiften fhlechten Meubilbungen.

b, Klarheit.

Klar nennt man den Ausdrud dann, wenn er entweder
filr jeben Lefer, oder dod) wenigfiend fitr den Xeferfreid leidyt
perftandlid) ift, welden der Schreibende im Auge Datte. Um
died ju crreicdhen, mup man feine Gedanfen fo fdyarf entivideln,
baf fie durd) die gewdblten LWorte genau begeichnet toerden.
Gegenftinde, bie an fid) {dywer verfiindlidy find, Flar davgulegen
ift eine hohe Kunft.

Die Klarheit ded Ausdruds im cingelnen nennt man Be=
ftimmtheit. ie berult zum grofen Feile

1. auf der Wermeidung gmweideutiger oder vieldeus
tiger YAusdriide. Dicfe Finnen nur da angewandt werden,
o der Sufammenhang augenbliclich den ridhtigen Sinn hev=
portreten [aft:

perfdhiederne (mortuus unb diversus) Freunde — eine jer:
fireute Gefellfdaft — englifd flatt: engelgleid.

Eben fo verlangt die Beflimmibeit juveilen die Wieberbolung
ped Artifel8 ober ded Pronomensd: ,ev Fam mit feinem Freunde
und feinem Gebiilfen (joei verfdhicdene Perfonen) — ,er
Fam mit feinem Breunde und Gebitlfen” (eine und diefelbe
Perjon).

2. auf der Bitndigleit. Mian bravde nidyt melr Wirter,
alg jum Ausdrude des Gedanfend nitig find, und vermeide
deshalb Y

a. den Pleonad8mud, d. [ Jufibe su einem Vegriffe,
weldye fein neued Vierfmal angeben :

ptin weifier Sdimmels — ,Salzjoler (ftatt Sole) — ,naffer

FTaur — pmein Brief, den ich bir gefchrichen habe? (mein Brief

an bid) — yer pflegt gewdhnlid fuih aufufiehens.

b. tie Fautologie, 0. . die Wiederholung bedfelben
Gedanfend mit anderen Worten:

——

e



1. MNotwendige Erforberniffe. 7

»die Sonne ift bereits fhon aufgegangens — ,bas barf man
weder verlangen nod) begehrena,

iiberbaupt die Breite, welde fid) Defonders in nidyits-
fagenden ebenfiten gefillt, und wable dafiir lieber Sub-
ffantiva und adjectivifdye Worter:

oloenn wir einen Bli€ auf bdie Kavte von Jtalien werfen, fo
feben wir, baf biefed Land griftentbeild vom Meere umgeben
ift« (ein Bli¢ auf bie Karte von Jtalien jeigt uns, bah —
ober: Jtalien ift groftenteils v. M. u.) — Hnadhbem bie Konige
pertrieben waren, wurbe fom ein Freiftaat? (nady der BVertrei-
bung ber Konige) — »die Abficht, weldpe ich friiher hatte, ourde
vereitelt# (meine frithere WUbficht).

3. auf richtiger und fdarfer Wortjtellung. Diefe muf
im fdriftlichen Ausdbrud aud) dad erfeben, wad in der miind=
lidyen Stede duvdh die Wetonung geleiftet werden Fani.

BVon mehreren Subjtantiven ftelle man dad, auf twelded
fich ein Melativum begiehen joll, dem Melativum junddyft, jobald
der Einn eine Jroeideutigleit julipt. — IJn dem Sabe

#ber Tobd diefes Mannes, den er ftetd geflivdhtet hatte, Fam ihm
aidht unermwartets

ift, da ein reiterer Sufammenhang feblt, den auf Vtann ju
begichen. Sonft wird man fagen: ,den FTod diefed Mannesd
Datte er war fiets gefitedhtet, allein er fam ihm* w. f. ., oder:
sty bon ibm ftetd qefiicchtete Tod diefed Wiannesd fam ihm
dennody” u. f. .

Befondere Adhtfameeit verlangt die Stellung der bernei=
nenden, Oeftdtigenben, befdhranfenden und hervorhebenden Par=
tifeln., Sie miiffen dem Worte gundad)ft jtehen, teld)es duvd)
fie befiimmt werden foll:

Jbiefe Sdiladht erfchiitterte in nidt geringem Grade den Ruhm
pes Feldherrn — Dauptfadylich (befonbders) aus diefem
®runde befhlof man bas gefibrliche TWagnis — an denfelben
SdhierigPeiten, bement fein Gegner unterlegen war, fdeiterte
iebt audy ov — wenn e8 nur wabrideinlid) bleibt, dbap Edfar
nidt in bem Sinne ol Welteroberer begeichnet werden barf,
wie Alerander und NRapoleon; fo iff das volfommen gewif,
baf er feine neme Monarchic nidht junddit auf vas Heor
ftitgen woollte, und iiberhaupt nidt pie militairifche Gewalt 1iber
bie biirgerliche su fesen, fondern fie bem biivgerlichen Gemein-
wefent cinjuordbnen gebadhte — mur die Kornfpenden fhiigten
in Stom eine Wenge avmer Biirger vor dem Berhungern (einen
anbern Sinn gibt: ,mur vor bdem Berhungern fdyiibten —
bie KRornfpenbens)s,
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Bud)y I, Abfhn, 1: Bom AYusbrud.
Laffent fich Subject und Object weber an der Flerions=
form, nod) aus dem Bujammenbange unterfdieiden, fo ftelle
man, wenn man midt ein andered Mittel Denupen will (Lergl.
MNr. 4), wenigftend dad Subject poran:
unfere Truppen haben bdie jablreidhen Feinve olhne Sdywierig-
feit befiegt.

Die Stellung an der Spife ded gangen Sabed
ift iiberDaupt geeignet einen Wegriff nadydriicdlich Hervorguleben:

fange fdwankte bie Sdladt — rubmaefrint {dhicd er ausé bdbem
Leben — unterbleiben aber fonnten bdiefe Sdritte nidht — von
bem Worte ber Sdriftfeller bhangt baufig der Mubm eines
Bolfes und feiner Heldben ab — meme Freunbe vergeffe idh
nidt.

dod) fann aud) die Stellung am Ende ded ganzen Sabed oder
aifdyen mebreren unbetonten LWortern, fo wie die NMebeneinander=
ftellung stoeier Detonter Worter jur Hervorhebung verwandt
werden.

4, Gndlid) berubt die Beftimmtheit des Ausdrudd wefent=
lich auf ber genauen Gonftruction.

&o fann man, wenn Subject und Object fih durd
Form und Jufammenhang nicdht leicht fcheiden [affen, duvdy
Vermandlung ded Wctivd in dag Paffiv das Werftandnis be-
fordbern (pergl. oben r. 3):

bie gablreichen Feinbe rwurben von unfern Truppen ohue Sdie-
rigfeit Defiegt.

Statt relativer Adverbia (woran, worin, woraus,
wodurd), womit, wesbhald w. a.), welde fid auf den gangen
&ab besichen [affen, Dat man gleidfalld hiufig die Prapofition
mit dem velativen Pronomen ju feben:

wir fdywiegen von ber gangen Angelegenbeit, womit (mit bder
jeber jufrieden war (womit gebt auf bad Sdywveigen).

auf Pecfonen begiche man folde Atverbia iberhaupt nidt.
Das Pronomen ev, fie, e8 und dic Poffeffiva fein und
ihr veriende man, wenn mehreve Subjtantiva im Sake {ind
und Sroeideutigleit entfteben fann, flir dba8 Subject; filr bdie
anderen Subftantiva vervende man oie Pronomina diefer,
jener, derfelbe und gebraudpe fiiv dad Poifeffivum die
Genitive deffen und deven:
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1. MNotwenbige Erfordernifje. 9

er fihried feimem Freunde, er werbe deffen FTocdhter mitbringen
— ber Herr entlich denm Diener, el bdiefer (berfelbe) undant-
bar war.

S folgenden Sdgen jtebt dagegen {ein vidtig, tweil Feine
Siveideutigeit moglidy ift: ,ber Herr entlief den Diener, weil
piefer feine Auftrige nidht volljogen Dhatte”. — ,Der Herr
' entlief den Diener, weil diefer feine BVerfprechungen nidt ge=
Dalten Datte””. — Jener Degieht fid) bei swei Subftantiven
auf dag erfte, diefer auf das lepte. Dafilr fann man aud
fepen bev evjteve, dev lebtere. — Jjt durd) bdiefe Mittel
nodh Feine Veftimmileit su evveichen, fo twiederbole man [licber
ein Subjtantivum obder febe ein gleidhbedeutendes.
Die Gonftruction nad) dem Sinne (ad synesin)
Fann bet Gollectiven a) und bei dem natiiclidhen Gefdylecdht b)
angemwandt werden, ift aber in andeven Fdallen ¢) ju vermeiden:

a) eine Menge von Menjden find heute aus ben Toren ber
Stabt geyogen — b) idy fab bas Mdaddyen, aber idy redete fie
nidt an — e) Rom war bie Herrfderin ber Welt, aber midt
ohne fdhywere Kdmypfe hatten die Romer (falfdh ift: fie) diefe
Herrfhaft erworben.

c. Angemeffenbheit.

1. Die WUngemeffenbeit de§ Ausbrudsd mwird beftimmt: §. 4.
a) durdy den duferen Jwed, welden der Werfaffer mit feiner
Darftellung erveichen will; — b) durd) die Stellung, in weldyer
der Darftellende jum Lefenden ftebt; — c) durd) den Inbalt
ber darguftellenden Gedanfen felbff.

Bei a) fommt e8 davauf an, o0 man blof ergiben und
unterbalten, obder belelreny cben fo, ob man Piitleid, Furdyt,
Unfillen u. a. erregen will. — Bei b) fommt e8 darauf an,
fitr wen oder an wen man fdreibt, und man Hat dabei nidyt
blog die gefelljhaftliche Stellung, jondern aud) die Auffafjungs=
fraft bes Lefenden gu Deviicichtigen.

Diefe Deiben Arten der Angemeffenbeit fallen unter bdie
Borfdyriften {tber den Stil im Hiheren Sinne und begiehen

Tu

*fidh auf gange Gattungen der Darjtellung.

FRRRUEE NEIE S . A

2. Unter allen Umftanden aber foll der eingelne Ausdrud

5 dem Inhalte ded aussudritdenden Gedbanfend entjpredien. Dabei
gelten goei Hauptregeln:

erftens {dlidte und leichtverjtandlide Gedanfen ver=

langen Ginfad)heit des Ausdruds. Wer gegen diefe Fegel
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10 Buch 1, Abjhn. 1: Bom WUusdrud.

verfiopt, exfdhwert ohne Grund das Verftindnis, oder jdyreibt
gefudt.

®ellerts Fabeln und bdie Schriftenn von Juftus Mijer bieten
: eitte Menge guter BVeifpiele. — Die Einfachheit in der Eryab-
lung bei Lyfiad, Gicero, in ben Parabeln des M. T.

jiweitensd grope und widtige Gedanfen miiffen davgefrellt
werden entiweder
a. durd) sufammengedringte Kitze (Bradyylogie), oder
b. durd) fdhroungvolle Fiilles
Dei ber Kitrse ift aber die Dunfelbeit, bei der Fiille ift Dder
Sdmulit (Bombajt) ju vermeiden c).

a. Berlibmte Bradylogien: veni, vidi, viei — nadgeahmt,
pon der uniibertwinblidgen Flotte: ivit, venit, fuit — fuimus
Troes — am Beinbaus ju Murten: Burgundionum exercitus
hoe sui monumentum reliquit — am Steinbamme ju Benedig :
ausu Romano, aere Veneto -— $Homers Jliag 18, 104, —
Shafefpeare: ,ieder Joll ein Konig!s — ,ein Konigreidh fiiv
eitt Pferdb!v — FTacitud und Jobannes von Miiller charaf-

tevifieren fich durdy Bradylogie.

b. Berlibmte Beifpiele: Jliad 1, 154—157. 234 fF. 14,
384—401. 21, 311 f. 2, 488490, = Horat. od. III, 20,
33 ff. = Mabomets Gefang von Gothe = Caffantra von
Sdiller. = Fiir die Vrofa bietet Engels Lobredbe anf Fricdrid
ben grofien viele Beifpiele.

e. UAn Dunfelbeit leidet oft Fean Paul — an Sdwoulft ift
bie gweite fdhlefifhe Dichterfdule reid).

3. Jwei Fehler, weldhe jenen beiden Hauptregeln in an=
berer Art entgegenfteben, find die Geziertheit a) und die
Sdmilerung (tansivoog) durd) unedlen Ausdrud b).

a. Die Geyiertheit legt Wert auf gefiinftelte Form, weldhe
fiir einfache Gegenflinde ju Eiinjtlidy, fiir widtige su Fleinlich
ift. — Martin Opity Sdhdferey vom der MNymphe Hercypnie.
Mandhed in ben BVriefenn ded jlingeren Pliniug, in Anderfens
Marchen.

b. Amwendung niedever (unedbler) Ausbriide filr Grofes und
Widtiged: Juppiter hibernas cana nive comspuit Alpes, wgl.
Horat. Sat. 2, 5, 39. naftafius Griin ift von dicfem Febler
nidgt frei, Heine begeht ibn oft abfichtlid.

Bei fhwungooller Darftellung vermeidbe man auferbem ben
Gebraud von Frembdwdrtern mebr al8 fonft.

4. Dic meiften Verftope gegen die WAngemefjendeit ent=
foringen aus Mangel an FTact und Gejdymad und laffen des-
balb die ufjtellung fpecieller Regeln nidyt ju.  Voriiglidy fei

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK




1. Notwendige Erfordernifje. 11

man {ibvigens adytfam bei der nivendung ausfdhmiidender
Epitbeta. Wran Haufe fie nicht a), und vevmeide namentlidy,
nebft den unbejtimmien und nidhtdjagenden b), audy die
abgebraudten c).

a. greiligrathd Lowenritt enthdlt im gangen ju viele malende
Adjectiva und Adbverbia, bie im einjelnen audy hier und da ju

) febr gebduft find; badurd) LeFommt bdbas Gebidht etwas ein:
toniges. — b. Solde find 3. B, {dhon, lieblidh, angenehm,
hilidh. — c. ber [hmubige Geiz, ber {dele Neid, bdie blumige

Nu, ber {dattige TWald u, a.

Unmerfung. Die Komif, der Humor, die Jronie ge-
braudyen dagegen mit Recht oft Wusbriide, weldhe bei der ge-
wibnlidgen Darftellung ald nidt angemeffent vermicden werben
miifyen.

2. Bon der Velebung des Ansdruds durd) Tropen
und Figuren.

a. Yllgemeines.

o s . |

. 1. ®Dag Leben und die Cindringlidfeit des Austruds §. 5.
i Derubt Dauptiddhlidhy auf der Frifdhe und bder Kraft des Ge-
danfend felbjt. Dringt fidh in einer Darlegung Gedanfe an
Gedanfen, find diefe Gedanken nody dagu new und iiberrajdend :

fo reicht felbjt der einfadye (etgentliche) Ausdrud bin, wm bdie
geiftige Tdtigheit Ded Lefenden oder Hivenden lebendig ju madjen

und rege gu echalten.

Glingende Beifpiele bafiir find die FReden bed Perifles bei
Thurybives: 1, 140. 2, 35 unbd 60, und die ganze Darjtellungs-
art bes Ebucpbides {elbit.

2. Jft aber bei der Gejtaltung des Gebanfensd aufer dem
WVerfrande (dem Vermdgen Oer WBegriffe) und der BVernunft (dem
> Vermigen der Jdeen) aud) die Phantafie titig: fo firebt dev
Darftellende jugleid) danad), bdie gemwdhnliche und eigentliche
BVegeichnung eines der Hervorhebung mwiirdigen Gedanfenteils
purd) einen uddrud ju erfeben, mwelder neue, aber dem (o=
panfenfreiie nabeliegende Vorftellungen wedt. Died gefhicht

durdy bie ZTropen, :

b, ettt e A3 e o it

So ftatt Achilles: ,bder Pelibe# oder ,bder grofe Sobn bder
Fhetisa 3 ober, wenn bder Name {don genannt war, beim Fort-
fabrem: ,ber Helbwr.
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3. Miit jeder BVorftellung ift eine Empfindung verbunden:
infofern vegt audy der tropifche Ausdrud da8 Gefithl von irgend
ciner Seite her neu an. E8 gefchieht died durdy ven InHalt
ver gemdablten MWorte an und fiir fid).

Die cigentlidhite Vegeiddmung des lebendig ervegten Ge=
fithI8 und Der Yeidenfdyaft findet dagegen fer Jiedende (ab=
gefeben bon der Betonung bei der mitndlichen Tede) erftens
in der Stellung und WVerbindung der Worte, alfo in ber
Form der Audjage;

fo wdhlt man 3. B, ftatt bed Vehauptungsjakes: ,dad Fann
i) nidht glaubens vie Form bed Ausrufs (,dbaé glaube ein
anberer!4); bie Form bder Frage (»wer fann das glauben ?4),
bie oft mit der Anrede verbunden wird (,Fannft du das glan:
ben?#); die bes Sweifels (,foll ich dbad glauben?4); die Wieder:
bolung (yglauben, nein glanben fann idy das nidye”).

gweitensd darin, daf die WidvtigPeit ecined Gedbanfend durd
Wergleidhung mit andeven dancben gejtellten Gedanfen Hervbor=
geboben mird.

Auf beide Avten qeftaltet fid) die Nede duvd) den Ajfect
[ebbafter und Funftooller. So entiteben bie jogenannten Rebde=
figuren.

Die Figuren der erjten Art nennt man formale Figuren
ober Formfiguren, Oie der gweiten vt nennt man Ge=
dbanfenfiguren oder aud) comparative Figuren.

Die Figuren bediirfen an fidy ded tropifdhen Ausdruda
nidht, jonbdern Fonnen mit dem cigentlichen Yusdrud gebilbet
werben. Sie werden aber duvrdh) den tropifdhen Ausdrud oft
itEfam unterftitbt: dadurd) werden dann Gefilhl und Phantafie
gugleich angeregt.

b. Bon den Tropen.

1. Der Tropud (roomos, toomny = motus) ift die (treffende)
Antwendung eined uneigentlichen Ausdrudd ftatt des eigent=
lihen. Der Fropus ift aljo fretd eine Umfdreibung.

Quintil. VIII, 6, init: Tropus est verbi vel ser-

monis a propria significatione cum virtute mu-
tatio. — Quidam tropi gratia significationis, qui-
f!iUTl d(?(.‘“]"lﬁi assumuntur,
2. Wir tfeilen die ZTropen in engerve und weitere.
3. Die engeren JTropen find
a. bie Metapher,

ey



2. Tropen und Figuren. 13

b. die Sonetdodye,

¢. die MWietonhmie,

d. die Antonomaiie.
PBei allen diefen tritt an die Stelle de8 eigentlichen Ausdrucda
regelmdpig cin foldher, deffen grammatifher Hauptbegriff der=
felben AWorterflaffe angehort: alfo an die Stelle des Subftantivg
ein Subftantiv w. f. w. So ift in dem Tropus ,das leudhtende
Geftitn Des Taged” (= Sonne) ter arammatifdye Hauptbeqriff
bas AWort Geftivn, der freilid)y evit durd) den Jufap des
Zages dem eigentlidien Ausdvud logifeh gleichbedeutend mwich :
ond Wdjectivum leudytend gebirt dageqen nicht mit Fum
Fropus, fondern Eann cben fo gut dem eigentlichen ugdrud
jugefitgt werden (,die leudytenbe Sonne”).

Die engeren Tropen enthalten alfo eine grammatifd) -

befdyrdntte Umfdyreibung.

4. Die weiteren Tropen find dagegen Umfdhreibungen,
deren limfang nidyt an eine grammatifihe Kategovie gebunden
ift. @8 find

a. die Alleqorie,

b. die Hoperbel,

c. die Emphafis

d. die Jronie,

e. bie Periphrafis.

!

Die engeren Tropen.
1. Die Metapher.

1. ©ie Metapher (netagopd = translatio) ift die Ve=
geidnung eine8 Gedanfens oder einer Vorftellung durd) ein
Bild. Sie berubt auf einer BVergleidyung, aber der metaphorifdye
(bildlicye) Ausdrud ird nidht melr durd) ein wvergleichendes
Wort eingeleitet, fondern geradegu flatt des eigentlichen Aus-
brudg gefebt.

wn

«Ct hat gefodyten wie ein Lowe” ift eine Bergleichung, —
«Cr far ein Lowe in ber Sdladts it Metapher. — Sn
Matthiffons Worten: ,eine Donnerwolfe flog der Nitter dbann
wie RNidard Lowenbhery gur Sdladhty find WMetapher und Ber:
gleihung sugleich angewandt.

Die Metapher ift alfo der Jropus deg Wildes.

_ 2. Die Metapher Fann Jorohl im Berbum, ald aud) im
Subftantivum und im Adjectivum (und in den adjectivifchen
Adberbien) Hervortreten:
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Budy 1, Adbjdhn. 1: Bom Ausdbruck,

Die Stivde {difften (= flogen, yogen) fhon nady Siiben
— Perifles trug Vlig und Donner auf feiner Sunge —
flifer Wobllaut.

3. Die Metapher wird in eingelnen Fillen durd) Oie
Spradye fel0ft geboten und ift und dann fo geldujig, daf wir
Faum nody an das Bildlide ded Ausdrudd denfen:

in eine Sranfheit fallen — bie Pianze Evdanfelt und
perfiimmert — der MWeinfiod hat viele Augen angefett
die Stralen ber Sonne (eigentlid = Pfeile).

in andeven Fdallen dient fie aber entmweder jur genaueren [eben=
digen Wezeichnung :

geftadyelt, entflammt von Begierbe (= angetrieben,
bewogen) — blind vor Gifer (= unbebadytfam, riicfidytslos).

oder gum Sdymud und jur Scdonbeit der Darjtellung:

ber ® [ang feines Gefhlechted mwurbe burdy feine NadyFommen
getriibt — vor Jom batte einft die TWelt geyittert: al8 aber
feiner Madyt eine Stiife nad) der andbern entjogen war, ba gab
ber ftolje Wau nad und fiirgte endlich vor ven Barbaren in
bent Staub, die fechshundert Jabre juvor jum erften WMWale an
bie Pforten der Ulpen geklopft batten — fiifer Wobllaut fhldft
in ber Saiten Gold.

4. Wie fidg nun der bildlidhe Ausdrud nidht immer genan
pon dem eigentlidien fdyeiden T[dft (vgl. die erfien Beifpiele
unter Mr. 3): fo ift fberbaupt tas (ebiet dev Metapher eben
fo unbegrenst wie dag Gebiet ded Wildes, Tenn bildlid) Fann
gefebt mwerden

a. filt 2ebendes ein Leblofes:
bas Kameel ift bas Sdhiff der Wiijte.

b. filx Qeblofed ein Lebendes ober cin nur dem Lebenden
sufommender Ausdrud:

pie Krone wanbelte in diefem Hervfdergejhlechte bon Haupt

au Haupt — bdie Habjudt ift die Mutter der Graujomeeit.

e. fir bag Wernunftbegabte das WVernunftlofe oder das
piefem Jufommende:

et flog in feined Freunbed Arme — Fahiud war der Sdild
ber Momer, Marvcellud ibr Sdwert,
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1

d. fiir dag WVernunftlofe das BVernunftbegabte 2c.:

ber Domner grollt in ber Ferne — bdie Sdwalben find bdie
Boten bed Friiblings.

e. ein BVernunftbegabtes firr ein andered BVernunftbegabies

) jeber Meufd ift ein Sobn feimer Jeit, aber er barf nidt ein
Sclave ihrer BVorurteile fein,
f. ein Bermumftlofed fiiv ein anderes Vernunftlofed:
bad Robr ift ein Spielzeug der Winbe.
Borjugsieife aber dient die Metapher dagu, das Abfivacte
finnlidy anfdaulid) su madyen:
bie Fliigel dbed Gedbanfend — bdie befliigelte Hoffnung —
ben Streit ber Geifter foll man nur mit dbem Sdwerte bes

Geifted ausfedhten — blinder Born, Gehorfam; fdnei-
benber Hobn; trdage Rube; Flaver Norbivind.

dod) Fann aud) das Abftracte felbft mwieder sum metaphorifden
Ausdrue dienen :

Xage und Jabre find die Pulsidlige ber eit.

5 Jm allgemeinen gelten binfichtlid) dev Metapher nody
folgende Sie: a) Sie muf mehr fagen, ald es dev eigent=
lide Ausdrud tut. — b) Sie muf, wic der foradlide Aus-=
drud {iberhaupt, verfrandlidy und dem Geaenftande angentefjert
fein. — ¢ ie darf nidt su fehv gebduft werden, weil fie
fonft das Werftindnis erfdoert und lberdruf ermwedt. —
d) Gin vafder Ubergang von einer Vetapher in cine andere ™)
ift nicht [eicht fiatthaft und verlangt deshald Borficht.

6) Endlih mag nod) bemerft merden, daf gwar meta=
phorifthe Verba und Adjectiva leicht verftindlid) find und {iberall
< angetvandt terden fonnen, daf bagegen metapborifhe Sub=
jtantive nur als Pridicate, ober ald Appofitionen auf allge=
meine BerftindlidiFeit vechnen Fdunen.

) Gr iji von ten Neuweren mit Unredit xevdyonag (abusio) genannt.

Bgl. Quint. VIII, 6, 34—36. — Cie. Oral. 27, 93, — Ad
Herennium, IV, 33 am Gnbe. — Trypho bei Walz: rhetores

Gr. VIII, &. 731. — Gine Katachrefis ift Platens Ausdrud: ,im
bunten Glas (-Becher) von Wgaih?, fo wie ,RKiel fiir eine Stall:
feber, u. f. w.

1) BADISCHE =
LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



16 Buch 1, Abjbn. 1: Vom Ausgbruct.

Man Fann alfo febr wobl jagen: ,bie Sdwalben find bdie
Boten bed Friihlingds und: ,bie Sdywalben, die Boten besd
Friiblings, find gefommens., Sagt man dagegen: ,bie Boten
ped Frithlings find gefommens, ober felbft: ,die gefliigelten
SBotent bes Friiblings find gefommens; fo ift ber Umfang ber
Metapher ju weit, ald dafi unter ihr fpeciell nur dbic Sdwalben
und niditd anderes verftanden werden Fonnten.

Ginige metaphorifthe mit befiimmenden Abdjectiven verbundene
Cubftantiva baben fich bagegen burdy bdufige Untvendbung bie
BerftinbdlidEeit errungen: ,bder mionifde Sdwans (Homer),
#ber dircdifdhe ©@dywan# (Pindar). Eben o find die Metaphern
Jbie Bliite, ber Friibling, bder Herbft bed Lebenss leidyt vers
franblid.

2. Die SyncEdbode.

1. Dic Synekdodie (ovvexdoyn = comprehensio) berubht
im foefentlidien auf der Teilung (BVereingelung) und der Jus
fammenfafung (Bevetnigung), ift alfo gewiffermafen der Tropusd
der Divifion und CGomprehenfron.

2. Sie bejteht davin, daf das Eingelne fitr das Gefammte,
ober bag Gefammte filr dag ju ibm gebovige Eingelne gefeht
wird. So

a. bie GingaDl filv die Wiebrzabl:

78
&

biilfreid) fei der Memfd, edel und gut — Gott hebt mit
bem Halme die Ahr' empor, Reifet den golbnen WUpfel, die
Purpurtraube.

b, bie Mebrzabl fir die Eingabhl:
eé Fommen, e8 fommen bie Wafjer all',
Hitufig finden fic) im Deutfden die Pluvale der Abfteacte,

und oft obne mertlichen Unterfchied in Der Bebeutung,
ftatt der Singulare:

in Trewen jemandes gebenfen — in Guaben jemanben ent
laffen — in Freubden leben — bie Lil fte, bie Gefiihle u. a.

Anmerfung. Hieher gehdrt audh) bas wir der Fiirfien
unb Sdyriftfteller ftatt i) (pluralis majestaticus) und bas Sie
ber Anrebe flatt du,

c. der Teil, namentlid) cin befonders Begeichnender, ftatt
oe8 Gangen:

cine Flotte von dreifig Segeln — bder golbne Reif briidte
ibn {dwer (= bie Krone) — fein gutes Brot haben (= MNab- !

BADISCHE ==
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2. Tropen und Figuren, 17
rung, Ausfommen) — Gold und Silber lodten ibn nidt
(= Heidhtum),

g % Fr a Paifa -
d. da8 Gange fatt ded Feils:

Nelfon vernichtete bei Abufir die franzdfifhe Flotte (= bden
grofiten Xeil derfelben).

¢

e. Dad Eingelne (Die Specied) {tatt der Gattung (des Genug):
Napoleond Madt ftiiste fih auf bie Bajonnette (= Waffen).

und jo audy wobl dag JIndividbuum ftatt der Gattung:
einen Homer, einen Demoftbenes haben nur wenige VilPer
aufjumweifen.

f. die Gattung ftatt ded Gingelnen :
it der Waffe i der Hand fhirgte er auf feinen Gegner ju
(ftatt der Mennung einer beftimmten LWaffenart).
Audh die Sebung ciner beftimmten Jabl 2. (. B. hundert,

taufend) fratt des unbeftimmten Wegriffd der Mienge (biele,
febr viele) fallt der Spnefdode ju:
bumbert Piund orgen bezablen Eein Lot Scdulben.

Endlich fann audy aus einer NReibe von Handlungen oder
Erjcheinungen, weldye zufammen eine Einbeit bilden, eine ein=
jelne ftatt der gefammten gejebt roerden:

ber Ausjug ber Ungarn rettete 1742 bden bfterreichijhen Staat

— ber Bug nad) Rufland vernichtete Napoleons Madt (v. §.
ver Bug und feine Folgen).

3. Die Sonetdodhe Defdyrantt fidy alfo auf die Begriffe,
bet Denen ein Gattungd= und Jahlverhiltnis mighdy ifft. [JIm
Berhiltnis su allgemeineven Adjectiven Eann man deshalb aud
einige fpecicllere toohl fynefdodyifdhe nennen (5. B. todver=
adytende Jugend ftatt mutige) und eben fo Fann man von
fonefdodyifdyen Berben fpredien (3. B. wenn man nehmen oder
fidy aneignen fiir fiehlen febt): allein die eigentliche Natur
diefed Fropud tritt dody nur bei Subjtantiven flar Hervor.

3. Die Metonymie.

. Die Detonhmie (perwyvpic oder dmaldoyy = de- §, 9,

nominatio) fept an die Stelle ded eigentlid)en Subftantivs
2

[«
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18 Budy 1, Abfchn. 1: Bom Ausdrud.

gin andered, welched cinen mit dem eigentlichen Ausdrude von
felbft in unmittelbaver Werbindung frebenden Begriff enthilt.
Dad Verhdltnis der mit einander vertaujdhten Begriffe ift der
Avt, daf, wenn beide gugleid) gefest witrden, dad metonpmifdye
©Subjtantiv in den Genitib freten, obder durd) ein Adjectiv
jpiedergegeben, oder ald Veftimmungdwort mit dem eigentlichen
@ubftantiv componiert werden miijte.

Die Wietonvmie ift alfo der Tropus des Attributs
Quint. VIII, 6, 23: nominis pro nomine positio. — Ad I
Herenn. IV, 32, 43. — Mit Unreht haben bdbie Meueren das |
Werbum jur Metonymie gejogen. |
|
2. Metonpmifd) Eonnen nun bejonders folgende Vegriffe
fiir einanber gebraudyt fwerden:
a. das Hervorbringende oder Vewirfende ftatt ded Hervor=
gebradyten ober Betoirften:
wir lefen bent Homer — ibhn nabrt bie Arbeit feiner Hinbe
(= basd burd)y die Arbeit Erworbene) — er flivchiet dad Ge-
tidt (= bie geridhtliche Berurteilung, Strafe).
b. bad Hervorgebradyte fiatt ded Hervorbringenden:
unter Trdbnen fein Brot effen (= in Kummer) — fie
fanbten bden Tod in bie MReibem ber Ungreifenden (= bdie |
totenben ®efdhoffe) — fie Tuben bdie Kanonen mit doppeltem |
fKrady (= voppelter Ladung): Shabejpeare.
c. der Stoff ftatt bed davaus Berfertigten:
pag Eifen lodt bie Mdmner an (= bie Waffen) — bdab Blei |

ing Hery des Feindes fendben — bdie Ahre jhmiicdt bad Haupt
bed Sdbnitters (= ver Grniefrang).

d. dad aud dem Stoffe Gebildete ftatt Ded Stoffes:
Redange pfliiden (bidhterifh = Blumen) — niibrendbes Brot y
trdgt ber Yiker,

e. bad Enthaltende ftatt ded darin Enthaltenen:

pet Bedyer (aus)irinfen — Rom verwarf jeden Friedens:
antrag einesd fiegenben Feindbed — bdag Altertum (= bdie im
ltertum Tebenden Wilker) wufte nidtd von allgemeinen Men-
fhenrechten, erft bic Meujeit bat biefe amerfannt — bdies
Haus hat mir viel Gaftfreundidhaft evtviefenn — eine gebilbdete,
Funftliebende Stabt ober Beit.
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2. Iropen und Figurem. 19
f. da8 Enthaltene jtatt des Enthaltenden:
er hat bem Wein wmgefioBen (bas weingefiilite Gefif).
g, dnd Herrfdende und Vefifende fratt ded Untergebenen

und Befeffenen :

@dfarv tberbriifte dben Rbhein — jam proximus ardet Uca-
legon (= domus Ucalegontis). Virg. Aen. II, 311.

h. bag Eigentum und dag Werfjeug ftatt des BVefihenden
und oter Perfon:

bied andgut zablt bobe Steuer — nur langfam Fonnten
bie Sariffen (bie macebonifihe Phalany = DPhilipp und
Alerander) Griechenland wunterwerfen — in den Kreuzjligen

Bimpfte bas Mitterfhmwert gegen bden Krummidabel, bie
Armbruft gegen ben Bogen.

L. und fo itberhaupt das finnlidye Beidien ftatt Ded Gegen-
jtanded und AWefens, der AWinrde, de8 Juftandes:

per Halbmond perrfdt an beiden Ufern bde Bosporus —

unter bem Krummitad war gut wohnen — einem Herrjcher
bie Krone, bag Scepter, dben Thron rauben — fidh Lor-
beeren ervingen (= Sieg, Rubm) — CGicero war grof in

bet Toga (im Fricben),

k. bas Abftractum ftatt der Gegenftiinde, Denen ed eigen=
jehaftlidy Deigelegt werden Fann (ift faft fhon Perjoni=

fication): *)
bag Lafter fieht, wenn bie Tugend fallt — bie Misgunit
jauchst, fobald bem Madjten Ungliic trifft — basd entFriftete

Alter Fann tie Waffen nidht mebr flibren.

3. ®a8 metonymifche Subftantiv Fann felbff wieder ein
metaphorifdhes fein, dod) Gefommt dann dev Ausdrud leidht
efivad gefudytes:

wen entjliidt nidht der bired Edwan (= bie pindarifde

Poefie) ¢

Mumerfungen.
1. Die attributive Natur der Metonpmie ift von felbjt flar in dben
Falen, in welden bdas Deutiche ein vow bem metonymifihen

*) Das umgefehrte Werhdltnis fommt felten vor. €o 3. BW. in bem
Spridywort yed gehen viele Wege nady Darbiiadt und Mangelburg”,
welthes aber fihon eine Allegorie ift.

9 *
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Budy I, Abjehr. 1: Bom Lusdrud.

Subftantiv abgeleiteted Abjectiv gebilbet hat : Homer = homerijdhe

®edidhte (vl a). — TWo ein joldes im Deutfdhen fehlt, finbdet
e8 fidh wobl in anberen Sprachen gebilvet: Ahre (c) = spicea
corgna; Halbmond (i) = Turci lunati; Toga (i) = pax
togata; ober bag Deutjhe bietet aud componierte Abjective :
FTrdabhnen (b) = trahnenvoller Kummer w. f. .

2. ®ie unter d und f angeflibrien Fille gremzen dicht an bie
Synekbode.

3. Metonymifche Berba oder Adjectiva erfennen tvir nidt an.
TWo |'lc'vor5ui'mnmm fcheinen, ba find fie entwebder fynetdodijd,
ober metapborifi, ober bas mit ihnen verbundene Subitantivum
felbft ift metonypmifdh (val. k).

4, Die Antonomafie.

1. Die Antonomafie (dvrovopcoic) febt ftatt cined jub=
ftantivifdyen Veqriffs (befonders ftatt eined Eigennamens obder
aud) ftatt eines jubftantivifhen Pronomens) cinen andern fub=
ftantivijden Vegriff, welder dem eigentlichen Subftantivum
aflg Appojition, ober vevmittelft ded BVerbums Jein al8 Praidicat
beigelegt mwerden Fann.

Die Antonomafie ift alfo der Tropus ded jubftan=
tivifden Pradicats oder der Appofition.

2. Abgefehen von der durd) cine foldye Vertaujdung be=
wirften Griveiterung de8 Gedanfentreifes, dient die Untonomafie
audy dagu die Gintdnigfeit der Wiederholung dedfelben Aus=
brudd und die Unanjdaulidyfeit ded Pronomensd i vermeiden.

3. $iir ein Nomen proprium Fdnnen natinclidy nur Ve=
seichnungen geivddlt fverden, deven Wezichung und Vebdeutung
biftorify befannt ift oder fid) aud dem Jufammenbange von
jelbft ergibt. It der JMame aber {don vorber genannt, fo
Fann aud) eine weniger fpecielle Antonomafie angewandt werden:

bie Befimpfung Guftav Abolfs wurde Tilly libertragen. Ter
greife Feldherr verhehlte fih aber bie Sdwierigfeit bdicfer
NAufgabe nidyt.

o Fann ,ber Fiibne Genuefer” forobl von Columbusd, ald
von Spinola oder Doria gefagt feins aber ,der Fihne Genuefer,
weldyer Amerifa entbedte” Fann nidht midverffanden werden.

4, Ahnlidyes gilt audh) von den appellativen Subjtantiven
und den Pronominibud. Die Deutlidyfeit dev Antonomafie be-
rubt bei ibnen bdavauf, dap die vertaujdhten Ausdriide fid)
miglichft decfen, oder, fwenn diefed nidyt oer Fall iff, auf dem
Sufammenhange. So wird in folgendem Beifpicle eine an fid)
undeutlidhe Antonomafic leicht verfrandlid):

=
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2. Tropen und Figuren. 21

vervaten batte er feim cigenes Paterland unbd dod) wagte bder

Frevler (= er) fid ofentlich ju jeigen.

5. Die Antonemafie Fann felbjt twieder eine metaphorifdye
jein, wird dann aber leidt undeutlidy:

am Gnve feined tatenreichen Lebend fhiirmte alles Ungliid auf
Gregor ben fiebenten cin, aber ber Fels der Kirde (= er)
wanfte midt

6. Weifpicle der gewdhnliden AUntonomafie. — Biv
Adrilles: der Pelide (vom Vater genommen); der Solm der
FThetis (von der Mutter); der Water de8 Jeoptolemud (bom
Solue); ber Held von Phthia (bon der Heimat) w. a. —
Scipio: der Jerjtiver Carthagos (von der widitigften FTat)
— die Sonne: dag (leuchtende) Geftirn de8 Taged (bon der
Jeit) — Neftor: der Greids von Pplod (¥ebendalter und
SHeimat) u. a.

Die weiteren Tropen.

1. Die Ullegorie.

1. ®ie Alleqorie (@rinyooie = inversio; fo genannt,
weil man &iko ayogever, diio voet) ift die Darftellung cined
gangen Safsesd, oder iiberhaupt einer Wabrheit, unter einem
Wilde. Sie ift alfo eine in eingelne Veftimmungen audgefiihrte
Metaplher.

,@iifer Wobllaut {Hiaft in ber Saiten Goldbs enthdlt brei
Metaphern, {1iH file angenehm, b laft fir ift verborgen,
Gold fitv gelbs ift aber teine Allegorie, weil Woh[Taut und
Saiten eiqentliche Yusddbriicke find, wenn aud) der leftere eine
Art Synefoocdye bildet. Dagegen ift der gweite Teil bed Spruches:
#Freut eud) des Lebens, weil (= fo lange) nodh dbas Limpdhen
gliibte volle Allegorie; cr wiirde died audy nody fein, wenn man
fagte ,weil nod) dbas Lampdhen bed Lebensd aliibta,

2. TBie foeit die usfitbrung der Allegorie geben ditrfe,
bangt von dem griferen vder geringeven Wmfange des durd
fie verfinnlichten Gedanfens, o wie davon ab, ob pad ge=
wdbite BVild in mehr als einer Begiehung fhlagende Ahnlid)=
Eeiten Dietet. I der Jteqel find nur die Hauptslige der Ahnlid)=
feit audzufitbren.

3. 3u den Firgeren Alleqovien ift jhon bie Anfithrung
bildlicher Sprichidrter ober fpridmwirtlider Nedendarten gu
vecdnen, fobald fie ftatt ded cigentlichen Nusdruda cintreten:

LANDESBIBLIOTHEK
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Pud I,

NAbfhn. 1: Vom Ansddrud,

«et Dalte I.lnqc banad) geftrebt; alé er aber feinen 2unjd
nitht erveidhen fonnte, bda twaren bie Trauben fauers (= da
madhte ev e8 tvie ber Fuchs in der Fabel, weldher fagte w. . w.)
— &8 bhangt an einem Haars,

4, QWeiter ausgefithrt und mit dem eigentlichen Anddrud
gemifdht find g B, ruE‘]mL‘ Nlleqorien:

L00r Same, dben geniale Maturen flrewen, gebt langfom aufe.
— SBalenfteing Tod, ITI, 13: ,den Sdhmud ber Jiveige habt
ihr abgebauen: ba fieh iy, ein entloubter Stamm; bod) innen
im DMarke lebt bie fdhaffente Gewalt, bie fproffend cine TWielt
aus fidy geborens. — Hesiod. opp. et d. 287 fl. (Xen. Mem.
II, 1, 20).

5 9legorien von bedeutendem UWmfange find folgende:

Z\r-nulnh Memorab. II, 1, 21 (Serfules am Sdyeidervege).

Platon. Phaedr. p. 246 ff. (die Rojje der Seele). — Horat,
od. I, 14 (bas Siff ded Staated). — Gothe: Mabometsd
(wfmm (ber hnrvmd\ grofe ‘“mmt. — Sdiller:

Sebnfudt

Steich ber WirklichFeit und dad des Jdeals). Ju den

Srnprn find aber Allegorien von joldem limfmmr nid)t mebr
qu rechnen, mweil fie mebr Arten der gangen Darjtellung als ded
Musbruds find.

2. Die Hyperbel.

{. Die Hoperbel (GregBor] = superlatio) ift ber Tropus

ber llbutrubuim

Quintil. VIII, 6, 67: decens veri superjectio. Da bie
Hyperbel einen boberen Grad ftatt bded gerimgerem fept, fo ift
fie mit ber Sonefdodhe vermwanbt,

2. Sie wird .ubmud £, wenn der Gegenftand etiwasd aufer=

ordentlidhes hat, weldhes das natiivhdye Waf iiberfdyreitet, und

bann von grofer IWirffameeit fein.

LAIn bie Sterne reidbte fein Rubma, — ,Nidt bem Feuer,
nicht den Winben, nidt bem Meere: dem Blike glidh fein Yn-
griff. — ,Der Glang ihrer Waffen verdunkelte die Sonner, -
Ehalefpeare: ,ieder Soll ein Kinigs.

Dody ift Ddie N"\hpn[\c im allgemeinen mebr dichterifch als
profaifd). “\.1[ bag fhdne Veifpiel Hom. Iliad. XX, 226 f.
und I, 249, X, 457.

3. Audy zur Darftellung ded Ladyerlichen und Nnbedeu

tenden fann die Hyperbel freffend vermwandt wevden.
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,Ein Landgut nennt das BVarve. AUber man Eann ed aus
ciner Sdblender werfen, wenn e8 nidt etiwa vorber dburdy das
2oh (ber Sdlenver) beraudgefallen ift.” MNady Eicero, ber

babei nod bas TWortfpiel jwifhen fundus und funda amwenbdet;
Quint. VIII, 6,

3. Die Emphafis.

. Dic CGmpbafis (Epgoowg) ift der "tv;m der Pra=§
anani. Sie fagt wietlid) weniger ald ver eigentlidye Ausd=
drud jagen 1r-‘L1‘ , [afit aber mebr verfieben, al8 gefagt ift.
Denn fie qibt nur den VWegriff an, den der Lefer in feine ein=
selnen Wierfmale \‘alnm.

1

J
o
c

al8 Manner ertragen? (= ald

i Fein TWeibs. — Etreng
war ber Befebl, aber er wi nicht ausdgefiibrt. Denn ber
ibn aufiibren folite, twar mebr al8 nur ein Solbat: er war
ein M en fdy.

L2aBt ung unfer Ungliid
tapfere, mutige, fefte Leute).

. Bur Emphafis ijt aud) dic Litoted -?m’n‘m = Sdlidit=
l'rtt. \.u redynen. Man vermeidet fark lobende oder ftark tadelnde
Auadritde und mwendet dafity befcheidencre an:

Jrin nicht qu veracdhtendbesd (= fehr bebentendes) ®efdentr —
non sine montinm elamore: Horat. od. III, 29, 38. — Gifars

aliquid minus velle oder posse.

Jtamentlich dient dagu dad verneinte Gegenteil (dveiggudis.
Bal. Walz, rhet. VIIL p. 755):

Jdenn wo bag Unglid wdhli, wdhlts nidht ben fdhylechtiten

Mann», Rildert.
4, Die Jronie.
1. Dic Jronie (elowve w = simulatio, illusio) ijt dev §. 14.
Tropus 08 Gegenteils. Dex ‘ﬂmmc gebraudyt {tatt br

eigentlichen Ausdruds den uatm‘mn.uuﬁtnn ‘\mm fuabre Be=
peutung aber durdy den Quiammenhang (bei dev mimdliden
Stede aud) durd) die BVetonung) Flar wird.

2. Die Sronie Fann in Sdery und Ernjt angewandt
merden: bas Lob wird gum Tabdel, der Tadel um Lobe; dad
Seitere dient zur Vegeidhnung des Traurigen, dad Fraurige
sur Begeidhnung ded Heiteren.

Die Kraft der Sronie legt in dem Gontrajt, roeldyer
sivifdyen der Sadye und fen Aorten ftattfindet und durd)
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Bud) 1, bjchn. 1: Bom Ausdrud.

Bermifdyung bed cigentlichen und ded ironifdyen Ausdruds
nod) gefteigert werden Fann.

pxue dasd ja nidt! Denn e Fonnte dir jur Ehre gereichens.
— »Das ift ein grofer Feldherr, ein tapfered Heer! Ein
cingiges Weib fiibren fie ald Gefangene mit fih fort. Tacit.
Ann. 1, 59. — &Bgl. Cie. pro Murena, cap. 20 ff. — ,Mit
ver Art hab ich ibm’s Bad gefeguets, Schiller im Tell T, 1.

Anmerfung. Die Alten redneten aud) den Wik und das
AR ortfpiel jur Jronie, ebom fo ben Dbittern Spott (Sarfad-
mué). Quint. VI, 3, 85. VIII, 6, 54. Tropus ift aber died
alle8 nur bann, wenn ftatt bed eigentlidgen Ausddbrudsd bvad
Gegenteil gefest wird. — Uber bad Ladyerliche handelt Cie. de
oratore II, 58 ff.

B, Die Peripbrafis.

. 1. Die bigher behandelten Arten bded Fropus umfaffen
nidit den gangen Umfang ded tropifchen Ausdruds, fondern
nur eingelne durdy Deftimmt erfennbare Merbmale fid) unter=
fcheibende eiten desfelben.

Weniger deutlidy treten beftimmte Merfinale Hervor, o=
bald die Wmfdyreibung durd) ein Verbum oder durd) einen
gangen Sab gegeben tird.

Gine deravtige Umfdhreibung begeidhnen twiv mit dem an
fidh unbejtimmten 2Worte Peviphrafis.

negipouos = eircumlocntio Deifit fiberhaupt nur Umfidyrei-
bung und faft alfo jebe Art ded tropifhen Ausdbruds in fich, —
Quintilian verjtebt iibrigend bdarunter jede im BVerhalimis
zum eigentlidhen Ausdrud lingere Umidreibung : quicquid signi-
ficari brevius potest et cum ornatu latius ostenditur, swepigoauaig
est. VIII, 6, 61.

2. Bur Periphrafis gehdrt guerfi die Anmwendung eines
uneigentlidyen Berbumg ftatt desd eigentlichen:

©po (ftatt mortui sunt) yvixerunt¥ — yer ift beimgegangen, bat
geenbet” 1. a.

aud) einer gangen Jedendavt ftatt desfelben:
«0r wurbe ju feinen Vitern verfammelts — ,er gieng in bie
Ewigbeit# — yer begablte ber Sterblichfeit feinen Solr — e

fdhied aud bem Lebenw,

Diefe Mmfdyreibung ded Berbums tann eine Dildlide (meta-

pherifdie), oder eine unbildlicdhe fein. Jur Allegorie wird aber

(ot
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2. FTropen und Figuren. 25

oie metapborijdie Umfdyreibung erft dann, twenn aufer dem
Werbum aud) da8 Subject Lildlich davgeftellt ift (er ftarh =
4008 Lidt feines Lebens erlofdy”).

Sn der unbildlidhen Umfdyreibung ded Werbs finden fidy
WVerhaltnifre twieder, mweldye L‘iniqmn.u'wn der Synefdodie (bgl.
§. 8, 3) und bder Metonymic (,er trigt Das Seepter” = er
berrjdht, §. 9, 2, 1) entfpredyen: dodh frellen fie fidh nivgends
mit Derfelben Sdydrfe und jo concentrivt dar, mwie bet ben
Subftantiven.

®rund und Folge 3 B. Finnen fdon durd) bas Tempus
verfchiedener Berba besei hnet werben (er ift tot = ijt geftorben,
bat gelebt). Ferner muf oft eime gange Nevendart jur Umfthrei-
bung bes einfacdhen BWerb8 gemommen werben (er hertfdit =
trdgt bie Krone). Gnblich tritt dbad MAttributive in der Weto-
npmie der Subftantiva bei BVerben gar nidht bervor,
Die vielfeitige Matur und Wanbelbarfeit ded BVerbs und feiner
T ‘l*cb.urun.i lift alfo anbere Klaffen der Umidreibung, al8 bie
: bilblidge und unbildlide, nidt geman unteridheiden; denn ,er
trdgt bas Seepters unb ,er trdgt bie Krone” fann man fowohl
fynefbochifche, ald metonymijde Umidreibung fiir herrfden
nennen,

3. 3ur Periphrafis Hat man ferner vou jeber (bgl. Trypho
bei Walz, rhetor, VIII, &. 742) biejenige Umjdreibung der
Subjtantiva gevedynet, in welder cine (\‘i,}rnfd_‘nft Ded Giegen=
ftandes jum Subjtantiv erhoben und diefem dag Subjtantiv des
Gegenftanded als Deftimmender (boffeffiver) Gienitiv Deigefiigt ijt:

A

-

"‘l.‘l][\l rnul uL Alxwoolo — lT'r. #At0g Adatoy er. -
w3l Aachen — faB Kionig Rubdolfd hei hr-f -= pba ber:
flummte Giceros Veredfamebeitr (= der beredte Gicero) — ,im
Felve glitht per Sdynitter Fleifs (= bdie fleifigen Sdmitter).

Der Hauptbegrif Fann fidh aber aud) adjectivif) dem Sub=
ftantiv der Eigenfchaft (oder des Feils) anjchliefen:

Bin *Howxhnein — vis Hereulea perrupit Acherontem (= ber
1mlh Herfules) — (des Harges) ,wobltdtiger Schood, felten
mit golonem Flude fdwanger, verleiht nitgendes Eifen ungs,
Stollberg.

b o et Gl A i o0 i

4. Bur ‘J.‘mp[nnw m[m it endlich jede Umfdhreibung durdy
einen gangen Sa. Auf diefe Weife Fonnen umjdyrichen werden

a. gange Sipe: ,dic Sonne gieng auf” = e8 wurde Tag.
b. '3‘u1'1't.1|1riv.t' ,,fie taten wad fie muften” = ibre Plicht,
pad Jotwendig qalg der Habn Frihte” = am Viorgen
— ,fobald die erften Levchen fd‘n:mtm“ = im nfang
Ded Venged.
E::E:;:;Emuomzx -
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Budy 1, Abfdn. 1: Bom Ausbdrud.

c. Adjectiva: ,an einen Ort, wo weder Vond nod) Sonne 1
didy befdyeint” fitv finfter — ,ev Dat die Finger, weldye
finden, ehe man verfiert” == biebifd)e.

d. Adverbia: ,fo lang die BVerge ftebn auf ihrem Grunde
fitt immenr. |
e. Werba: ,wer findet, ehe verloven wird; der ftirht, e
er franf witd” file ftehlen und gebangt mwerde

Sdluf.

be I3
n.

Die Periphrafis ift jdon fein Deffimmter Fropud mehr,
weinn fie audh nidt Figur ift. Sie gehdrt nur itberbaupt gur
phantafievollen Darftellung und erjdeint in den verfchiedeniten
Formen. Gben o wenig ift das Gleidnid (comparatio), das
Beifpicl, die Fabel, die Pavabel yum Tropug oder ju den
Figuren su vedynen. Beiden gebirt aud) die audgefiihrie Alle=
govie (§. 11, 5) nidht mebr g Denn Tropen und Figuren
find nur Arten ded Ausdruds, aber nidht Gattungen der :
Darfrellung.

c. BVon den MRedefiguren. ‘

8. 16. 1. lnter Figurven verfteht man beftimmte Wrten Oer ‘
funftoolleren duferen Geftalbung der Tede, welde dagu dienen,
einenn Giedbanfen ald einen widytigen oder dad Gemitt ex=
regenden hinguftellen.

Figura, oyijpe = arte aliqui novata forma dicendi. Quintil.
IX, 1, 14. — Die Figur hebt hervor; bewirft alfo basdfelbe, wasd

in geringerem ®Grade die Jnverfion bei einzelnen Sapteilen tut,

Bom Tropus unterfiheivet fie fich dadurd), daf fie ben Gebanten

ober eingelne Teile desfelben nidht von eimer neuen Seite aus

parftellt; vom ber Periode dbaburdy, baf in ber Figur nidt eine

Funftoolle Gliederung der Gedbanfen unter einander die Haupt

fadpe ift. Dod) Einnen Wortftellung, tropijher Ausdrud und E
periodifther Eagbau eine Figur oft bedeutend verftivEen.

2. 98ir teilen bdie Figuren in a) formale oder Form=
figuren, — b) Gedanfenfiguren oder comparvative,

Lot 15

Die Alten teilten fie in fig elocutionis (= o]
g, 0. h. Figurem des Uusdbruds) und in fig e senten-
rum (= oyj| ijg O g, b. b. Gebanfenfiguren).
Die von ungé gegebene Einteilung ift im Grunbe bdiefelbe, [afit
aber bie ®riinbe bder Einteilung fddarfer bervortreten, trennt
pamit die Kreife genawer ab und madt eine Verwedielung
weniger midglidh.
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2. Xropen unbdb Figuren.

ho

3. Die formalen Figuren hHeben einen Giedanfen (vder
auch einen Sabteil) an und fitr fidh, und obne ibn mit an=
deren Giedanfen zu vergleiden, ald einen twidtigen hervor.
:Tnu .‘ efehieht entiveder duvdy die A vt der Ausjage felbit,
b paf der Jedende andeve Perfonen in die

;t;l-.*t‘r und fie dadurd) an Dderfelben Deteiligt.

Danady fann man bdie formalen Figuren iwieder teilen in
abjolute (monolegifde), und in communicierendbe (ober bia-
logifche). Der Uusdruf ift 3. B. eine abfolute, die Frage ift
bagegen eime communicierende Figur.

4, Dic Gedanfenfiguren obder comparvativen
Deben agegen die MWichtigfeit eined Gedanfend daduvd herbor,
vaf fie ibn mit anderen Gedanfen wnllmnatl: und feinen

Wert an diefen abmwdgen.

€0 gejhiebt e8 3. B Siguren bes Glegenfabes
(Antithefid) und bder Er.'[\ i oben Edwid
Fann man bedauern, den Bo tenn wird man [1\.11 einen

idhling aber muf man vera

boshaften &q¢

5. Die formalen Figuren Eonnen nun mwieder zur WVer=
jticfung e Ausddrudd bet den comparvativen Figuren in An=
wendung fommen. Sie {ind aljo allgemeinever Yiatur.

TMan vermwandle den {
&rage oder einem Y

8 vorigen BVeifpiels in eine

sruf.

Die formalen Siguven.
Die widytigften und am bdufigiten verfommenden forma=§. 17.
len Figuren find folgende
g 1. Dag Afpndeton (covwdetov = dissolutio) d. D.
die Auslaffung der Verbindungspartibeln swifchen Sabteilen
und gamgen Sdten. €8 dient jur energifdhen Anfzablhung.

Sueton. Jul.
abiit, excessit, ev:
rrEiL‘ Roffe vien Trompeten,

bie Fahnen fla bie Fabrt ward angetreten.«
pDann 3apfenitreich, Querpfeifen, Trommelidlag;

jufammenflutend bdie Mufif dbarnach

von jweimnbdywaniig Bataillonen.y —

i, vidi, vici. — Cie. II, Cati

2. Das Polpfyndeton (morvovwdevoy), d. h. die meh=
malige Wiederhbolung decfelben Werbindungdpartifel:

BADISCHE =
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Budy 1, Abjdhn. 1: BVom Ausbru.

Horat. od. III, 4, 46, — &diller, Glode: ,und brinmen
waltet | bie giichtige Hausfrau — | und berrfdhet weife — |
und [ehret die Madchen | und twebret den Knaben | unbd reget
ohn' Enbe | bie fleifigen Hiindbe | unbd mebrt ben Gewinns

| TP P 1

3. Die Gllipfe (¥Arenprg, omissio), d. h. die Auslafjung
eined fidy aus dem Jufammenbange crgebenden Sortes.

So bdie Muslaffung der Hiilfszeitodrter fein und haben,
b bes eine Sebe einleitenden fagte, 3. B, ,der Bater drauf:
Sy will biré nidht verfhweigens. — Epridywortlich: ,jung
gewohnt, alt getan’; ,evin Wort ein Wort, cin Wann cin
Mann# U. 4. —

»Auf burdy bie Notten jeso: Tzafo ab!

Und nun Fein Laut mebr! Stille wie im Grab.s — Freiligr.

4. Die Apofiopefid (amwooudmmag, reticentia). Dev
Stedende bricht ab, weil er nidyt fortfahren will oder Fanm.

Quos ego! — Sed motos praestat componere fluctus. Virg.
Aen. I, 139. — ,G68 ift nidt von gleidher Wichtigteit, ob i
eer MWobhwollen verliere, ober mein Gegner mit feiner An-
Flage abgewiefen toird; fonbern meine gange Ghre — allein
i) mwifll im Anfange meiner Reve einen fo traurigen Gedanken
nidyt ausfpredhens. Demosth. de coron. §. 3. —

+Einfam auf bed BVerges Hobn

ftarf und immergriin gu ftebn —

Tanne, Ednnt ich mit dir taufhenls Freiligrath.

5, ®er Ausdruf (exclamatio):

Cic, Catilin, I, 1: o tempora, o mores! senatus hace intelligit,
consul videt: hie tamen vivit! — Jean Paul: ,o felig, 1—L‘-Hﬂ
ift der, weldhem ®ott eine grofie Jdee befhert, fiir bie allein er
{ebt und hanbdelt; die cr hiber adiet ald alle feine Freuden;
die, immer juig und wadiend, ibm bie abmattende EintdnigPeit
bes Lebens verbirgtle — Holty: Hwunberfeliger Mann, welder
ber Stadt entfloh 1

6. Die Jteratio (malddoyla), d. b. die TWiederholung
degfelben Wortes, oder desfelben Yusdruds. Sie cxfdeint in
per verfchiedeniien Anivendung.

Weginnen mebreve Sdbe hHinter einander mit
pemfelben 2Worte oder derfelben Wendung, fo nennt man die
Figur Anaphora a)
~ ©Sdylicfen mehreve Sdbe hinter cmander auf folde
Weife, fo Lrifit fie Epipbhora. b)

Baden Wiirttemberg




2. Zropen und Figuren, 29

‘rbc andere Wiederholung dedjelben Worted vder Aus=

< druds wird am Deften mit der BVenennung Epanalepfiad Les
seidhnet. c)

a) ,Sripio ,nm‘:n Rarthago, Seipio vernidhtete Numantia, Scipio
errang ben Frieden, Scipio vettete ben Staat.s — Diefe Bigur
(Gvagopd) twird im Deutfhen oft fo angewandt, daf man
mebrere abbangige Sidge mit derfelben Partifel (5. B. daf,
weil) . auf einander folgen [dff: fie wird aber [eicht ein-
tonig.

Bal. nody Hom, Iliad. XXIII, 313—318. Hesiod. opp. et

d., 5—8.

b) émgogd: pwer brady den Frieben? Die Karthager! Wer Friegte
in Jtalien? Die Karthager! Wer verwliftete unfer Rand? Die
Karthager! Wer fordert jest Verjeihung? Die Karthager!s —
Jn biefem Beifpiel ift die Cpiphora mit bder Wnaphora ver:
bunden (Symplofe, gupmdon).

[
—

emevedprg  Cie. Catil. I, 1: fuit, fuit ista quondam in hac
republica virtus. ‘
»Uchelous, dpelous! Sag, was toben bdeine Wellen €4
W, Muiller,
pErhabner Geift, dbu gabft mir, gabft mir alies!”
Gothe, Fauft.
wAUh, und Rom in feiner Schande, das vordbem bdie Welt
gewarnin,
Slebte jum Olymp um eimen, flehte nur um Einen Mann !«
Platen.
wUuferftebn, ja auferftebn wicft du, mein Geift, nad Euryer
Rub.» — Klopjiod,
Bgl. nod) Hom, Iliad, XX, 871 f. — XXII, 128.
Anmerfung. Mande su Eiinftlide lllm‘rf\hribungm ber
Alten find hier fibergangen, Bgl. Walg, rhetor, VIII, p. 444 ff.,
552 ff., 598. — Ad Herenn. IV, 13. — Quintil. I\, 3, 28,

I

-

Ve den Bi8 jebt OeDandelten Figuren tritt der Nedende §.18.
gleidyfom nidyt aus feiner Perfon Hevauss 1tc find deghalb
uwm[unl]t{\m Art. Eine gange Reibe nnbcm bagegen mwenbdet
fid) an den Jubbver oder lApt eine Dritte Perfon fid) an dev

£
g
|
|

Hede Deteiligen: diefe m.]mm find dialogifdrer Art. — An
ben Jubrer wendet fidy der Hedende
1. mit der Frage (foutnue, 1o mvoparidy = inter-

rogatio), bie dann aber der Medende entweder felbit beant=
wortet, oder gang unbeantivortet [dft.
Nnbeantwortet fann fie Oleiben, wenn {fid) die Antivort
bon felbjt ergibt.
Dies ift die im engeren Sinne §, g. rhetorifhe Frage
L:fu.igyzm): Jver fann das glauben?s — ,fann 8 cin hHirteres

1) BADISCHE &
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Bud I, Nofdn, 1: Bom Ausdrud.

®ejchice geben, als wenn ber Maler blind, oder der Mujifer
taub twird4.

Die Fraqen, teldse der Nedende felbft beantroortet, geben
por Stede aleichfam die Form eined Dialogs und madyen fie
vafther und eindringlicdyer:
JAvaé bitten wir getan, wenn wir in biefer Lage gewefen '
waren? i bittens u, f. w. — 4o fieht bad? Dad ftebt
fowobl in bem dlteren Gefege, ald m bem neueren.y — |
2eifings Sdriften verbanfen ber riditigen Antvendung biefer
Figur einen grofen Feil ibrer Gindringlidbeit, Die Didyter
twenden fie itberhaupt binfig am, vgl. Hom. Ilhad. I, 8 unbd
pent Anfang von Gothes Crifdnig.

namentlidy aber dienen fie ju rafdyen {lbergingen:
yaber weshalb fage i) bas? TWeil” w. f. w. ‘

2. Die Figur des Zweifeld (Gwogin, Sruwdonors = du-
bitatio) ftebt der Frage febr nahe und wird oft mit ibr ver= |

bunden: |
Jwad foll der Staat (Athem) nun tun, wenn er fieht, baf |
Philipp ficdh eine Gewaltherrjchaft fiber Hellas anmagt ¢« [
e mun weiter? wad meint ihre — ,id) bin nidht in Ber-
leqenbeit, wag id tiber dich fagen jolls aber idh weilf nidt,
was iy guerft erwdhuen mufs. Demofthenes. — B0 fange

ich an, wo Dhire ich auf mein Auge zu weidben s Lefiing. ‘

3. Hieher gebdrt aud) die Figur dev Anfheimga De (per-

- =
missio):
ybeurteile dbu dasg {elbft!s — ,basd ju Deurteilen twill idh jedbem
rechtichaffenen Manne fiberlaffens.

_ madht dex
Stedner eine dritte Perfon gleihfam jum Jubdrer, body ift
diefe Higur mebr poetifd). \

4. Bermittelft der Apofivephe (Gmooroogy

+Drauf antworteteft du, ehriviirdiger Piarrer von Griinans, |
PBofi, Luife. — Hom. Iliad, XVI, 692. 787. — Ciec. pro Mil
51: vos enim jam, Albani tumuli atque laei, vos, inguam,

imploro atque testor. Bgl. 37 umd in Cat. I, 13 (tum tu,
Jupiter ”._}

= £52

5. Endlidh Fann der Hedner eine dritte Perfon redend
cinfiibren und nady ibrem Ghavakter fhredyen lajjen (HFomoric
— sermocinatio), Die§ qgefdyieht bejonderd bann, wenn er

P C—
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2. ZTropen und Figuren, 31

jelbft Durd) die auszufprechenden Worte den Jubdrer verlehen
foiirde.

iefe Figur an, 3. B. de Chersones. §. 35. — Gicero fiibrt
en Apping Glaudinsg redend ein, pro Coelio 14.

Uudy feblofe Wefen und Abfiracta Edunen redend eingefiibre
then (moogemomoi = personificatio), ©o bei Gicero, in

Demofthenes wendet, wenn er bie itbener tadbeln will, baufig

D
D

. I, T, badé Vaterland.

AUnmerfung. Bu 1 vgl. Quintil. IX, Ad Herenn.
IV, 15. Walz, rhet. VIII, p. 541. — Bu [, Quintil. IX,
2, 19. Ad Herenn. IV, 29. Walz VIII, p. 533. — 8u 3 vgl.
Quint y 2, 20 und - 3u 4 vgl. Quintil, IX, 2, 88. —
3u 5 lllul il. IX, 2, 81 ff. Walz VIII, p. 540. 565

\vitog ﬂl.li’: Je

Die Gedankenfiguren oder comparativen Figuren.

Die gebraudlidhjfen comparativen diguren {ind folgende: & 19,

1. Die Antith Lﬁ I(Elll\)c(l\, TO @yTideToy = oppumuo,
contentio) oder die Figur des Giegenfabes.

Sv Sdiller im Wallenftein : Piccolomini II,
Buefl. ,Gang Dentjchland feufste unter Kriegesla
ward im Wallenfteinjdhen Lager.#
Wall, ,Mand) dlutig Treffen wird um nidis gejdylagen, weil
einen Sieg ber junge Felvhert braudt. Gin Borteil
¢ bed bewibrten Felbheren ifts, daf er nidyt nitig hat ju
45 u[\lnqcu, um ber Welt gu zei n]m, er verfteh’ 3u fiegen.
Mir Pount’ ¢8 wenig niigen, meines Gliids mtf[; liber
cinen Arnbheim gu bedienen; viel niigte Dentfhland meine
Maigung.4

s
ft, bod) Fricbe

Ediller ift diberhaupt reid) an ‘?lnt;thqm — ®the: ,e8 bilbet
ein Falent fih in der k.,UUi, fih ein Charafter in dem Strom
ber AWelt.” — Cie. pro Milone, cap. 4: est igitur haee non

scripta, sed nata lex. — in Catil. II, 11, §. ""L

Bgl. Quintil, IX, 2, 100, — Ad Herenn, IV, 45. — Walz,
rhet. VIII, p. 602,

Seltener erfdyeint die antithetifde UmFehrung (dvupeva-
foii] = commutatio):

esse oportet, ut vivas; non vivere, ut edas — si poema

loquens pictura est, pictura tacitum poema debet esse —

.,M]L Sdyrift enthilt viel meued und viel gutes; nur fthade,

pafi bas Meue nidt gut und das Gute nidht nen ift.4 Leffing.
Bal. Quintil. IX, 3, 85. Ad Herenn. IV, 28,
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Das Orpymoron (6Eipwooy) ijf die enge Berbinding

entaeaengefebter BVegriffe su einer Embeit:

08 wird mir eng im tweiten Lanbs, Sdyiller. — pein jugend:
[iher ®reig” — yein greifer Jlinglings — yein wollufivolies
Graufens. Sdiller. — Cie. in Catil. I, 8, 21: cum tacent,
clamant. — Horat, epp. I, 12, 19: concordia discors, unb
od. III, 16, 28: magnas inter opes inops. — Summum jus

summa injuria.

Das Paradoren (wegedofov, d. b. unerwartet) fitbrt
nad)y [dngerer Spannung den Hover gu einem andeven Jte=
jultate al8 ex evoavtet Datte.

»Gritaumengwerte Dinge boffte mar
auf biefer Kricgesbiibne yu erleben.
—— —unb roitklich
geriet man nab genug bier an einanber —
toch, um als Freund, als Gaft fidh ju bewirten. s Schiller,
Cie. pro Ligar. 9, 27: hinc prohibitus u. f. .
Bgl. Quintil. IX, 2, 23,

Endlid) erfdyeint cin antithetijhes Element fajt in allen Wort=
fptelen, mwelde auf der verfd)icdenen Bedeutung aleid) ober dbn=
lich Flingender Worter beruben (wegovopesic = annominatio);

©p bas mittelalterlihe Spridhwort Germanis vivere est

bibere. — Vellej. Patercul. nennt dent SMarbod einent natione
magis quam ratione barbarus. — »2uft bringt Laft und Liebe
Leib.#

Bgl. Quintil, IX, 3, 66. — Ad Herenn. IV, 21. — Walg,

VI, p. b56.

R

und ebenjo in der Anaflafig, d. b. in der AUnwendung ded=
jelben QBovted in verfhicdener Bedeutungy (dvdzdadg):
Suet. Neron. 39: Quis negat Aeneae magna de stirpe Neronem ?
Sustulit hie matrem, sustulit ille patrem.
LGinenn Mann Fann iy diefen Mann nidt nennen. s

NumerFung., Sn der Anablafid und Paronomafie berubt
pie Antithefe anf bem Giegenfal ber dbnlichem Form und bes
verfchiebenien Inbalts, ift alfo balb formaler Art. Das Paradboron
ift die Antithefe bes Anfangd und desd usdgangs. Das Orpmoron
ift eine antitbetijthe Ginbeit. Die Antimetabole ift eine anti-
thetifhe Kreujung:

edimus vivamus bag Gute neu
ut ift nidt
o B ey o
(nom) vivimus edamus bag Meue gut,

Baden Wiirttemberg
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2, JTropen und Figuren. 33

2. Die Antitheje hebt einen Gedanfen durdy Aufftellung

feined Gegenfahed Dervor. Eine andeve vt der hrwmlwl‘unq
ift die, daf man ftatt eines Gefammtbegrifis die widptigeren
Feile D"» Vegriffs eingeln auffithrt.

Hieber aqebirt dad &v dua dvoiv:

amit Feuer und Sdwert verwiiftens (b. h. mit Krieg) —-
«Sitte und Anftand verlegens — ,Hausd und Hof verlierens —
pmit Hand und Hery ehiwvad verfpredhens, — BWirgil toenbet
piefe Figur auffallend haufig an, vgl. patera libamus et auro
(= [1;‘.!\.‘1‘“ lllll‘l::'.:l.

QWeitere Ausfitbrungen werden mit ten Namen L‘)lm:)cm..
psolonde = distributio, ober ovvadeowouds = conge |1:,*>
Degeichnet, je nadydem mehr Die \uhmq Ded Begriffd ober die
Siaufung der Ausdriice beriicfichtiat wird

Beifpiele bicten fid) bei jebem phantafievollen Sdyriftiteller
oon felbft bar. ©o wird der BVegriff allesd von Sdiller im
Grafen von Habsburg fpecialifiert:
[z phon bem idh Ghre und irbijdes Gut
1= s 2ehen trage und Leib und Blut
und Seele und Atem und Leben.#

Bgl. Cic. pro Sextio, §. 64 — in Catil. III, §. 16 — Hom.
t Iliad. IX, 589. — Hieber gebdrt aud der fheinbare Pleonas:
ne mus: vidi oculos ante ipse meos = pid) jah e8 mit meinen
cigenen Mugens,

Quintil. IX, 3, 46 ff. ~— Ad Herenn. IV, 35 und 40 —
Walz VIII, p. 560. 564. 607.

3. Eine bedeutende Hervorhebung wird audy durd) bdie
the Steigerung (#dipeE = gradatio) Dewirft, bei n“rld'l‘l Dasd
uerft Gefelste fteta mn‘ baé Fo [gende nbnlmnu wird. Diefe

digur erfdeint leidt al8 fiinjilidy

abiit, excessit; evasit, ernpit. Cie. in Catil. II, 1. — ,lm
Eroen wandeln Donde, Grdben um Sonmen, aller Sonnen
Heere wandeln um eine grofie Sonnes Klopfod. — ,Eine
fhone Menfdenfeele finden, | ift Gewinn; ein {dinerer Ge-
winmn ift, | fie erbalten, und der {hinft und fdwerfte, | fie,
bie fdhon verloren tvar, ju retter.” Serber,
pSamft du, der mit Sdpwert und Liedern Anfrube frug von
Ort su Ort
unb die Kinber aufgewiegelt gegen ihres Baters Wort?
Stebt vor mir, ber fidy geviibmet in vermefner Prablerei,
bafi ibm mie mebr als bie Hidlfte feines Geiftes nbtig fei?”
Ublanbd,
Byl. Quintil. IX, 3, 56 — Ad Herenn. IV, 26 — Waly,
rhetor. VILI, p. 558, 603,

3

BLB BADISCHE E‘:
LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



34 Bud) 1, Abfdn. 1: Bom Ausdbdrud.

4, Eine andere vt der Hervorhebung ift die Uber-

A aebung (wegdhenpis = praeteritio), bei dev der Nedende

7 gleidywobl bag Geringeve und Unividyfigere, tweldies an fid)
bedentend genug fein fann, Furg auffiibrt:

Hih will nicht davon fpredhen, daf auf dem WMarftplake von
Syracud unjdhuldiges Blut in Stromen gefloffen ift, daf See-
viuber nach ibrem Belicben in den Hafen von Syracus ein- .
liefen; ich tibergehe die Gewalttitigheiten, welde man an frei:
gebornen Mannern, an ben Hausfrauen veriibte; dbasd alles,
fage ich, was Verred in brei Fahren veriibte, will idh unermwdbni
[affent: jept aber vernebmt, auf welde Weije Verres mit ben
Seiligtiimern dber Godtter verjubr.s - Cie. in Verr. IV, §. 116,
— 1in Vatin. b.
Bal. ad Herenn, IV, 27, — Walz, rhetor, VIII, p. 532.

5. Den Gegenfap jur Hervorhebung bildet die Figur der
AT wadung (vansivoorg = deminutio):
peinent Frevel mennft du bag, FTubero? Warum? Nody hat
e8 Feiner fo genannt, Der eine nennt e eine BVerirrung, ein
anberer Furcdhtfameeits wer e8 bavter begeichnen will, nennt <8
Hofinung, Hige, Haft, Havtnddigheit; wer den birteften Ans
prud gebraudit, Wagebalfigeit; Frevel bat ef ber aufer dir L
niemanb genannt.s Cie. pro Ligar. §. 17.

6. Somwohl jur Steigerung ald jur Abidwdadung ‘
famn e Figur der VBevidtigung (pevavore, tmdooFwag |
= correctio) dienen: |
#0er Senat abnt, der Gonjul durdjdout Catilinad Treiben: '
tro bem [ebt er mody! Gr lebt noh2 Mein, er fommt {ogar
in ben Senats u. {. w. Cie. in Catil. I, 1, 2. — ,Ddtte er |
feine Freunbe gebeten, ja bdatte er ihnen nur cimen Wink ge-
geben; fo Founte die Sade leidht 31 Gnbde geflibrt werben.# ]
#NI8 die Perfer bet Thermopyld gefiegt hatten obder vielmebr 4
befiegt waren — bdenn twie Fann man dasd einen Sieg nenmen ¢w
t. 24. — Horat, sat. II, 3, 116. — Ad ‘
36. — Walz, rhet. VIII, p. 535, |

Ral. Cie. pro 8¢
Herenn. 1V, 26,

g

7. Gndlidy Fann Dder Medende feine WMicinung geqen die R
poraudjufebende Meinung ded Jubbdrers Dalten und fie ent=
weder tm Voraus (dialettifch) gegen Einwiicfe fidier ftellen a),
oder felbjt dag Mefultat zichen, weldesd der Jubdrer vorauss
fidhtlich ziehen wird b). Dies gefhieht durd) die verfdiedenen
Yrten der woodnPig = praesumptio. i

a) Hicher gebort die praemunitio, occupatio und praedictio, 3. B.
pidh foge dad nicht wm Lob ju evitens u, {, w, — Bal, Geibel,
Seitftimmen, 1:
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Jund [ddelt iby, baf meine Bruft fo fidheres BVertrauen begt,

bedenft: e8 it bas Didyterhery die Glode, vie bie Stunve {hlagt;

in ibm verfammelt jich der Hall, der murmelnd [duft von Haus
ju Haus,

unb vollen Sdivunges fendetd ihn melodifdy in tie Welt himaus.»

Mit einer dbulidhen Wendbung beginnt Cicero feine NReben
fiir bent Rodeiud Amer. und fliv den Milo. — Bgl, ad Herenn.
IV, 23. — Hom. Iliad. XIV, 111.

Aud) bdie confessio, wogopodoyie, gehdrt hieher, Man rdumt
eine Sadje ein, hebt aber burdy gewidtige Griinde bie 5"’M:u:
tung bdes Sugeftinbniffes wicder auf. Bgl. Quintil. IX, 2, b1.
— Cie. pro Ligar, 1, §. 2. — Horat. sat, I, 10, 64.

b) "Emgovnpe. Gin foldes ift bei Cic. in Verr. V, §. 119 nad
lingerer Ausfiibrung ded Eingelnen (Srewimoos) in den Worten
non vitam liberum, sed mortis eeleritatem pretio redimere
cogebantur parentes; unb bet Virgil. Aeneid. I, 33 m bem
Berfe tantae molis erat Romanam condere gentem enthalten.
Ebenjo v Aen. IX, 446 ff. Bgl. Hom. Odyss. V, 204:
dpugar 8'ovgavedey wiE, unbd Iliad. XVI, 111: mevwy 8 naxov
zux@ Eompiato. — Walz, rhet. VILIL, p. 624.

o0

3. Bom Sapban.
a. Allgemeines.

L‘ﬂ\u[*mbmm der Wisrter zum Sape muf !'L‘L‘[W [lautend
Ttin und angenebm in dad Ohr mllut. Dody folgt die Profa
in biefer Hinfidht anderen Gefesen als Eis aebundenere Poefie.
Denn fie verlangt einen wed)felvollen Ropthmus und fdpeut
jede (Sileidjﬁ"mli,ﬁfir.

Namentlid) ift dev Meim zu vermeiden. Ebenfo entitellen
@abverbindungen, welde volle BVerfe ausmadyen, den Gang
der Profa.

Befondere Achtfambeit ift auf den Anfang und den Sdyluf
der Sife gu vermenben.

3n betden permeide man die Haufung riwﬁI[\iqm’ TMirter }
3m Anfange gebraudie man nidyt mehrere iar II[‘ITd‘t i, i)
oder frodyiifdhe (— v — v) ober Lactm[ud\c = u) TWorter
Dinter einander 2. Am Sdjlufie bevmeide man bL]Lmuw
den “hmpa (U u =), und im allgemeinen audy den Dactylud
..’— LU Wl i'

1) Falih: ,oft ift e8 recht fdhiver dad gn tun, was die Pilidpt
uns beifts; wegen ded anapiftifhen Ganges nidt befjer ifi:
ubie Gebote ber Pilicht gu erfiillen, ift oft u. {. w.* Befjer
etina: ,ben Forberungen bder q\mm u.lm:,ukmmm‘n ift oft eine
fdhwere Yufgaber. — 2) Jambifcher Anfang: »von allen Dingen,
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pie wir febenr. Troddifder Anfang: ,mimmer barf man
glauben, baf bie SHelben eines BVolfes u. . w.# 3) Sdlife
mit einem einjelnen tambifchen (3. B. betrog) ober anapaitifden
(3. B. diberfest) Worte fallen namentlidh am Gnbe langerer
Perioden unangenchm iné Obr und gebiven mehr ber Frage
an. Genauere Borfdriften laffen fih ibrigens nicht geben, weil
e8 wefentlidy bavauf anfommt, welde LWortfiife dem Sdluf-
worte borausgehen. Sinfende Spondeen (= ), Doppeltrodyden
(= v — V), Umpbibracdhen (v « o), aud) Kretifer (£ v ),
erjcheinen bei guten Stiliften am baufigften.

Sm allgemeinenn aber ift in biefer BWejichung unfer Sehir
wentiger fein al8 das der Alten. MWgl. Quint. VIII, 3, 44 f.
IX, 4, 45 ff. — Cic. orat. 44. de orat. III, cap. 50.

Il

b.

3Jn bder anfilgenden Sdyreibart

Die anfiigende Sdyreibart.

(LéEig sloopévm) erfcheinen

die eingelnen Feile eined griferen Jufammenbanges in ciner
gewiffen Selbftandigkeit gegen einander und mebr einander
Deigeordnet, al8 ciner dem anderen untergeordnet.
pedhalb vorugdmweife sur cinfaden Eryablung, Befdyreibung
und Sdilderung.

Sie dient

Aristot. Rhetor. ITI, 9. Dev Gegenjab jur AsE. =lp. ift bie
woveovooppivy. — Die griedhifhen Logograpben, aud) Hevobot,
obgleid) er fdhont mebr gliedert, gehiren ber 3 ig. §u3 Fhucy:
bibes bagegen begeichnet, befonbders durd) Participien, vas innere
Berhiltnis der Gedbanfenteile fhonm febr fdharf., lUnter bden
Deutfthen ift befonberd Hebel Meifter in diefer Sdreibart, der
aud die Grimmfchen Mavden angeboren. Die rimifden Ge:
fhidytichreiber, befonberd aber iviug, bebienen fich bagegen mehr
ber periodifthen Sdhreibart,
~ Qriftoteles: Méyo 82 eigopdiny, 1 oddiy e téhog vod' aimiy,
ov p) 10 modype Aeyopevoy tehevedy. ®as Einfode, Kindlide,
Naive findbet in ibr feinen beften Ausvrud, S folgenbem
Beifpiel: ,Ein Handwerbsburfdhe wanbderte mitten im Winter
auf Prefburg zu und war nur nod) eine Stunde bon ber
Stadt. Aber die Kilte war fo grimmig, feine Kleidber {o diinm,
feine @tritmpfe jerviffen: er Fonnte vor Froff und Miibigkeit
faum mebr fortPommens — zeigt der weite Sab (in weldem
man cin brittes fo und nachher ein daf erwartet), mit weldyer
Selbftandigfeit die anfligende Sihreibart eingelne Gedanfenteile
binftellen Eann,

c. Die periodifdhe Sdreibart.
1

Dag Wefen der periodifdien Sdyveibart (AeEg zavs-

crouppévn) Deftebt darin, daf eine Jeibe von ufammen=
gehrigen Gedanfen in Hauptgebanfen und DNebengedanten

-
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gefdyieden, die [epteven dem Hauptgedanfen unm.‘uuumt und
mit ihm ju einem \_,ﬂl\l perbunden toerden, deffen Sinn in
fidy abgefdiloffen iff. Tie Jtebengedanfen br nud‘an oabei nidyt
lumur in der Form bon L*n‘llyh.nuu:l Siipen gu erfdyeinen.
Die periodifthe Schreibart dient [uvnmu jur iiberfidht=
liyen © arlegung grifever gujammengehiriger Gedanfenmafjen.

' 2. Periode (neolodog = ambitus, ¢ um|'n'rhf nsio) Deifit
jeder -Juf Eunjtoolle Weife gebaute und ju cinem fdinen Gangen
auggebildete Sal. Notwendige Gigenfdyaften der Peviode find:

a) Einbeit ded8 Hauptgedanfens.

b) ‘“L.mni.mlfmhlr oer gur Weftimmung oder Vervolljtin=
digung 0e8 Hauptgedanfensd dienenden Nebengedanken.

c¢) gefillige und logifd)y viditige Verbindung der Nebenges
danfen mit dem Hauptgedanten.

d) {lberfidhtlichEeit der gangen auj bdiefe Art berbundenen
Gedanfenmaife.

Byl. Aristotel. Rhetor. III, 9. Gr bdefiniert die Veriode als
W Eyovday eoyiy zal tekevty atmiy zad cbuy zol péyedog
suovvorttov. — Quintil."IX, 4, 124, Die Hauptglicder der
Periode heifen zGhe = membra, die Nebenglieder xoppova =
ineisa.

3. Audy einfadye Sihe (im gra mmatijdhen Sinne) mitfen
-J,‘flw‘\rn genannt werden, fwenn fie jene Erforderniffe enthalten.
So 3. B. folgende:

NAus der BVerbindung der Permigen und redliden Tapferkeit
bes bentfthent Nordbens mit einer aus dem Ovient gePommieren
ganj geiftigen MReligion, dem Ghriftentum, gieng der ritterliche
it Dervor: eine mebr al8 glangende, cine walrhaft ent:
giidfenbe und bisher in ber Gejdhidhte beifpiellofe Grideinung.

9. 9. v, Schlegel.
on gewaltigier Sdopferfraft und doch jugleih von durd-
Berftanbes nicht mehr Jlingling und nody nidyt
l‘L‘Il hichften Wollen und vom biditen Volbringen;
erf t[lt vont republicanifden Jvealen unbd jugleich geboren jum
Konigs ein Romer im tiefiten Kerm feines Wefens und wieder
berufen bie vomifche und die bellenifbe Cutiwidlung in fid,
twie nad) aufen hin, ju verfohuen und ju vermdiblen — iwar

Gafar ber gange unbd volftdndige Manm. “hunmum

Jeber biefer Deiben @dbe ift cine meplobog povdradog, twelde
aber melrere zoppere enthilt.

|
|
[ 4
|
1.
|

Dagegen Finuen felbft gufammengefebte Sbe, weldye aus
Haupt=und “‘c[ enfipen beftehen, nidyt Perioden m’n.mnt werden,
mwenn nidyt diefe Verbindung eine Funftoolle iff. JIn den Sisen:
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Seinrid) der Ldwe wurbe in die Acht erflart, weil er feinen
Kaifer verlaffen batte, al8 biefer mit ben lombardifhen Stdbdten
gampfte, welde fich der Faiferlichen Oberherrjdhaft ju ntjichen
ftrebten.

Bor vem Sdloffe befand fih eine gewdibte fteinerne Briide,
bie iiber einen chemald breiten ®raben fiibrte, bdeffen Winbde
aber mit der Jeit eingeftiirgt waren und nur nody ein fhmales
SBett voll fumpfigen griinen Waffers seigten, in bdem fid) bie
iiberhangenden Sweige Faum abfpiegelten.

feblt 3. B. jedbe Werflecdhtung und Funfivolle Gliederung; die
Sasteile find nur lofe an einander gereibt.

4, Bur engeven und Funftoolleren Verfledhtnng der Sibe
bieten {id) Defonbder8 givei Wege dar.

Grfiensd Fann man einen iibergeordbneten Sab duvd)
Ginfitgung eined untergeordneten, der dann gum Sifdeniabe
ird, bredien. Haufig findet man aucd) eine toppelte Vredyung
bes itbergcordneten Safed, dagegen nur felten eine dreifadye.

Eine maildnbdifde Gefanbtihaft von fech8szehn abliden Mdin-
nern, an bderen Spike vie Confuln ber Stabt franben, begab
fich nady Lobi ju Fricdbridh BVarbaroffa. Luben.

Diejenigen, welche fich um ein Amt bewarben, Fannte Philipy
ber gweite, auch ehe fie fich ihm vorftellen liefen, gewdhnlidh
fo gut wie von Perfou. £, Stante.

Bmweitensd fann man einen boraudgehenden Sab in
jolcher vt unvolljtindig [nffen, daf der Lefer ned) einen nad)-
folgenden Say als Ergdangung evwarten mug.

Died gefchieht 3. W. an ficdh fehon durd) viele Subftantiva
und BVerba (vgl. Elem=Gramm. §. 199, 4, a und d), fo wie
purd) Gomparative (Clem.=Gramm. §. 204, 4).

Sripio Fonnte fich bei Carthagos Fal der Uhnung nidt er-
webren, MNom werde einft in gleider Weife in ben Staub
finfenn (baf RNom einft — werbe).

Dod) Fann man aud) in den voraudgehenden Sab cin Wort
ftellen, mwelches Deflimmt anf einen folgenden Eab bintweift und
ihn borbereitet. Dagu Ddienen befonderd die gweiteiligen Cons=
junctionen (3. V. nid)t nur, fondern aud) — weder, nod
— Dbald, balbd), demonftrative Adverbia (jo, fo fehr 2w) und
die determinativen Pronomina (dev, devjenige 2c.).

o grof waren die Grvartungen, welde man ven ibm
begte, daf man felbft banmn, als er einen grofien Teil der
felben fchon erfiillt hatte, fidy nody lange nicht Defriebigt fiihlte.
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Ginesteils war man iiberhaupt mannbaft genng, fidy
bem fibermdaditigen Feinbe nicht obne bartnddigen Sampf zu
untermwerfen: andernteilsd Fonnte man nod boffen, baf man
pas feindliche Heer wenn nidht befiegen, dod) wenigftens auf
feinem 3nge lange Seit aufbalten Ednnte.

5. ®agegen dient die Cinfilgung von Parenthefen nidt
- eigentlidy gur Wefdrderung einer engen LBerbindung der Siipe.
Teonn Parenthefen nebmen an der BVerbindung und Gonftruc-
tion ber Sipe Feinen Anteil und fiehen gany unabbingiq fite
fiy da. Sie ditrfen dedbald nidyt Tang feins Fonuen aber,
wenn fie gefchict angemwandt werden, felr gut dagu dienen,
cinen Gedanfen felbitindig Herborsubeben.

Das Gute, dbas der Menfh tut — ¢8 ift immer nur enig —
ift b

er cingige Sdhal, den er fich fiiv dbas Eiinftige Leben fpart.
&r. Jacobhs,

6. Sinfende Perioden nennt man biejenigen, in denen
der Hauptfah (mag er gebrodyen ober nidyt gebrodien fein) den
Nebenfifen vorangebt. ™)

Da durd) die blofe Stellung der Sébe in jolchen Pe=
rioden feine Spannung Hervorgebradit wird, fo ift der Ffunft-
bolle WBau finfender Perioden jdywievig. €8 Fommt ndmlid
barauf an, daf der Sinn der rvegierenden Sabe nidyt véllig
in fidy abgejlofien, fondern in der Art unvollftindig ift, dap
ber Lefer nod) eine Grgdngung erwartet. Vol oben Nr. 4
am Ende.

Die Kluft ywifthen Gott und den Menjdhen ift fo grofi, baf
ter Menfd) veryweifeln miifte, je ju dem Anfhanen des Hochiten
ju gelangen, wenn ihm Gott nidt {elbft entgegenbime.

&r. Jarobs.

G8 war ein glingender Beweis von Hannibals firategifdem
FTalent, bdof er vier Jabre im bruttifdyen Lande das Feld be-
haupten unbd von dem weit fiberlegenen Gegner weber getoungen
werben fonnte fidh in die Feftungen eingufchliefien, nod fich ein-
sufdyifren. Th. Mommien.

) 68 ift von allen, weldhe die Gefhichte der geiftigen Bildbung
bed bellenifdien Bolfes mit Aufmerffambeit verfolgt Haben, an-
erfannt, baf fie filh vollfommen organifdh entwicelt umnd ibre
hidchften MBliiten nicht eher gegeigt habe, als big fich jeder anbere
Feil bed wundervollen ®ewddfes auf bas volfommenite ent-
faltet batte. Fr. Jacobs.

Bu den Nebenfigen find hier fets audh tie mit Fnverfion gebildeten
Edge gepdblt, welde ftatt der Bedingungsfake und Gonreffivfdge ein-
treten. Bgl, Glem.=Gramm. § 211, 4.

~—
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Budy 1, Ubfehn. 1: Vom Ausbrud,
Steigende Perioden nennt man diejenigen, in denen
[ul}atc dem Hauptfake t*mmnuhrn
an um Stellung an fidy liegt fdhon eine gerwiffe Span= .
| nung auf den nachfolgenden Hauptgebanfen, die nod) dadurd)
! geftergert toerden Fann, daf oen Jiebenfihen tvieder anbdeve R
J Nebenfiabe untergeorbnet oder in {ie eingeftellt werben fonnen,
pie man dann Yiebenfdbe jweiten Graded nennt.
Ginem auf bdiefe Weife gebilbeten umfangreichen Vorder=
fabe (wootadig) der "]..‘E‘l'iL"L\'L‘ muf dann aber aud) der Nad)jab
(@modocig) forwohl duvd) das Gemwicht des Sinnes, ald aud)
mm]mw durd) einen griferen Umfang Lmn_m{m
Dabdurd) erfdeint die Gefammtfeit der in der Peviode ju
einer Ginbeit verbundenen Gedanfen als ein aus sioel Haupt=
teilen Deftelended Ganzes. Oft entfpbredien dann den Haupt=
glicdern des8 Vorderfabes cben fo viele Glieder ded Madyfalesd.

i
oie M

Je mehr mit ber Jeitfolge in Rom die Mauer durd)broden
ward, die im Unfange ber NRepublif ‘L‘nnmu 1:11\ Lolf fdied:
pefto mebr ward aud) das Kriegdgliic und die Tapferfeit im
Kriege fiir alle Stande der Weg 3u Ulmmuiun, NReichtiimern
und Madht im Staate. (’\:rciq[wmig, steglodog Toinwlog: 2--1.)

Herder,
®ieng man gu ben Wrjaden guriic, welde ben Sdiveden
eine furchtbare Uberlegenbeit im Felbe verfhafften: fo faub
man fie grofitenteild in der unumidrantften Gewalt ihres UAn-
fliibrers, ber alle Krdfte feiner Partei in einem eingigen Puntie
vereinigte und, vollfommen Herr jedes giinftigenAugen-
blicks, alle Mittel gu feinem-Bwede behervfdte, (w. rerpdzolog:

e gefperrt gedrudten TWorte find ein zoppe.)

Sdhiller.

Wibrend Karl ber flinfte, wenn ihn Reidsfiirften nad) Haufe
begleitetert, umgubehren, einem jebem bie Hand ju reichen und
ibn mit freundlichem Begeigen su entlafjen pilegte: bemerkte
man mit Midfallen, daf fein Sobn, wenn fie ibm bad ndm-
liche getan, fich mit Peinem uge nady ibnen umfab, fonbern,
bent Blick gerade vor fid) hin, die Treppe ju feinen Semddern
binanftieg. (2 - 3. Im gweigliedrigen BVorderfaise ift der Neben-
fat erften @radbes gebrodien und anferbem in drei xoppera ge-
teilt, im Nachjabe der Nebenfap cbenfalld gebrodhyen und aufer-
bem in brei zoppave geteilt). Ranke.

€0 tie wir 8 fberhaupt fiiv einen grofen Fortfdhritt in dex
wiffenfdaftlichen Betradytung der neneften Jeit ju aditen Haben,
baf Neligion, Wiffenjhaft, Kunft, Staat und Syrade nidt als
etwad von Eingelnen willfliclich erjeugtes, fondern ald verfdie-
bene und wefentliche Spharen bes cinen Menfdyengeiftes ange-
febent werden, in welde die Tdtigleit ded Eingelnen ald freies
®lied des [ebenbigen Gangen eingreift: fo midte i audy einen
wefentlidhen Gewinn, welden bie erivdbnte Betradtungdart mit
fich fiibrt, davein febenm, daf fie undé auffordert, jene Leiftungen

B
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3. Bom Sagbau 41
ber Kunft, die vielleidht mandem von uns nur als jerfireute
Sequngen bes Geiftes erichienen find, nad) ibrem innern Bu

)12 jammenbange mit bem gebent und Wirfen unjeres Ge-
fhlechts ju erfenmen. A. AWenbt.

8. flen big jest evwdhnten Peviodenavten Ednnen endlid)
ieder ganze Hauptjise durd) Coordination angefiigt werden.
Sa 8 Foumen auf Ddiefe Weife fogar Sibe su ciner peviodifhen
Einbeit verbunden twerden, deren jeder fitr fid) {hon eine Pe=
viode genannt werden muf. Devartige Perioden wird man am
befien Doppelperioden nennen fonnen.

ber Seefiifte und
t Vergen wobhnt; ein
inem Orte ber erbuelt
e durch eherne Gejebe
ele Gigenbeit
( | I <
smusg ibr jene n
dtige Goncurreny n
Herbder.

A0

dbnten {eblern (Dem
poer grani=
nfen’ mit oen
htlich bleibenden
n beim BVau von Perioden

9. Abgejehen
inigen thythmi
unvidytigen
jedanfen, Oer 3
usdebnung der Pevioi
nody folgenoes:

a, Wiele oder gt
und den Flup desd

bie 1lberfichtlichPeit

centhefen i

(Y]

¢ b b. Mebrere NMelativfihe hinter einander geben cine matte
und funftlofe Verbindung. Bgl. das leste Beijprel unter

J.

fhenfage Darf der Sdyluf Ded
bent Bwijhenfab gebrodhenen Saped nidit Ddurd)
ein eingelnes Y8ort gebildet mwerden.

o et et il M i

d. Bei Einjhiebung bon Jwifdenfdben ijt befonders darauf
s feben, Daf nidt mebrere aud mwenigen ABorten Dbe=
{tehende Sabausdginge unmittelbar jufammentveffen.

Seblerhafe: ,es war natiliclich, bap Eein Untergebener einen
Herrn, der niemand geliebt batte, lieben fonntes. Beffer {dhon:

#bafi fein lUntergebener einenm Herrn lieben fonmte, bex felbit

niemand geliebt hatter. Untadelhaft: »daf ein Heer, der felbft

niemand geliebt batte, auch bef feinem Untergebenen Liebe
fanba,

1
T
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d Sdluf.

8. 23. In jeder [angeren Darfiellung mup audy im Sabbau
Abwedyalung Derrfdien. Dtan bhat deshalb bie abgerifjene
(aphoriftifhe), aud lauter einfaden Sdben befichende, Sehreib=
mt ebent fo gut gu vermeiden, fie eine fm'hm'cutc Antwendung
langerer Pevioden. Je nady den Cingelheiten ded Inbhalts wird
man alfo aud) den Sabbau L]L‘]hlfﬂﬂ milffen. n.n die nu'm{w
11|[\rqr Erzal Iunq und Befdyreibung ift vorjugdiveife die an=
fitgende Sdyveibart geeignet; cin hu,u aber widhtiger Gedanke
tritt gern in der Form Ded unmn'un Sakes aufj die grifere
Periode eignet fid l‘m‘nm\ fir Sdylupfolgevungen, firr um=
fangreiche Ermweiterungen | lmpianmm\m‘n eined in fid) ab=
gefhloffenen Gedankens, fo foie fiiv Diejenigen Leile eciner We-
ftheeibung oder Schilberung, in denen ein durdy Jujammens
foivfen bon mefreven Eingelbeiten Derbeigefitbrtes wichtines Me-
fultat ober eine auf bdiefe Art vevanlaBte glingendere Erichei-
nung dargeftellt werden foll,

Gin Mufter flir ben ridhtigen Gebraud) der Periode im ber
(n,nl\hmg qmur man bei Thueydid, II, 84, 2: &g 8¢ 10 e
mvevpe Koayjee U, f. . Mufter fiir bie g gipopivy bieten
bie cmfad;m Gradblungen, welde Gicero in feine vmhumd)nm
periodifde @ti)lcl['mt einfliht, in grofer Anzabhl.

5.
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Bweiter Abfdyuitt.

Bom Stil im Hihern Sinne (genus dicendi).

1. Untex ©til verftebt man bdiejenige Jorm der Dar=
ftellung (nidyt des eingelnen Ausdruds), welde auf gleiche Weije
bem Inbalte de8 Dargeftellten und dem Geifte und Chavafter
08 Darjtellenden entfpridyt,

Der Stil ift alfo die jugleidh fadgemdfe (objectiv) unbd
charafterbolle (fubjectiv) Darftellung. Gr trdgt jugleidh bas
Geprige der eit, deren Kind der Darfiellende iff. Biiffons
Wort: le style e’est 'homme tout entier.

Sewandtheit in der Darftellung, obue daf dabei der Gha-
rafter des Jtebenden gum Borfdein Fommt, ift eine blofe
gertigfeit, aber fein Stil.

Eine Darftellung, in welder fid blof ber GharaPter bed NRe-
bemben geltend macht, obhne daf babei ber verfdicbene Jnbalt
bes Dargeftellten u feinem Sechte Fommt, Fann eben fo wenig
Stil genannt twerbden.

Gewdhnung an eine Form der Darftellung bei dem ber-

fhiedenften Jnbalte heift Manier. Jedbe Manier ift einfeitig.

2. Mian unterfdyeidet brei Arten ded Stila: a) bden

jdhlichten ober einfadyen (genus dicendi tenue) — b) den
mittleren (medium) — ¢) den erbabenen (sublime).

Bgl. Cie. orator. §. 20 fi. und 97 ff., fo wie bie {dhbne
Yusfiihrung bei Quintil. XII, 10, 58 f.

3. Der [dlidte oder einfadye Stil (genus tenue, subtile,
Loyvoy) eignet fidy fite die Belehrung und den Vemweis. Der
Jtedende vermeidet dabei jede unnotige Errequng des Affects,
firebt borgugstoeife nad)y Deutlichfeit, gebraud)t Sropen und
diguren fparfam und mit bemoufier Mapigung. Sur Bollendung
m diefer Stilgattung gehorven [leidite und gefallige Ubergéinge
und fliefende gefdymadtvolle Darjtellung.
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ES Budy 1, Abjdn. 2: Bom Stil im hoheren Sinne

Unter bten Alten fink Xenopbon, Pufiad unbdb Juliué GCajar

umibertroffenos Mufter diefer Stilart.

4. Der erhabene Stil sublime, grande atque ro
bustum, @do6y) wird Ll\.nnl‘nmm‘r burd) den ¥Bedyfel nady=
drucdvoller Kivie mit fhioungvoller Fille ded Ausdruds. Er
entfpringt aud ber Vegeifterung ded NRedenden filr einen grofen
uid widtigen Gegenfiand ober ausd tiefem fittlihem Unmwillen
und verjiymabt an pajjender Stelle meder Die Hidte h'mm\
beit ded Ausdrucds, nody die hidite Fiille Ded
Sterchtum der Wilder, den Wed)fel ded bewegten

benben Kunft (Poe
aber in allen

Ldngere Werke ber
pobl im gangen,
Eharakter ber Grhe
fihreibung bded Tacitusd r
vont Pindar und viele von Kiop Dymuen von & [
fo toie $Werfe der Mufif und Ardyitectur, Fdnnen flbft im ein-
selnen bie Grbabenbeit fefthalten.

Poefie (die

T i

5. Bwifden beiden Stilgattungen ftebt der mittlere Sl
(g. medium, péoov), welder mehr erwdvmt, als begeiftert, mit
der Deutlidyfeit die angeniejjene s Deit, mit ber Klar=
beit Der .‘l‘\'.mﬁf die finnliche 2Unfchaulichfeit, mit dem Schmud

0ed WBilbed die Vejonnenheit und Selbjtbeher mit
Einfacdhbeit den Jadydrud verbindet und fi funft=
gemdfe usdrud hoberer WVildung gugleid) ded Verftanded und

oed8 Gemiites darvfellt,
Diefe mittlere Gattung ded Stild ijt vorjugstveije Dad
ebiet Der Jlede, fo- mwie L“:."l'\ml"\c‘l Darjtellungen, welde nidt
.L']1 belehren, fjondern den efenden jugl filv den Giegen=
jftand gemwinnen wollen.

6. Gin Werf der Profa braudyt nidht nofwendig einer
Dl] r brei >‘h]qn'r'li!1.]r11 allein auzugebiren, fondern fann in
eingelnen Pactien bald der einen, bLald der anbderen gufallen.
\ ™
>

tur der Gegenftand felbft und der Grad feiner Widitiakeit ift
afitc entjcheidend.

Nuch bei ben Dichtern finbet fid) bies beftdtigt. Homer ver
einigt bie grifite Ginfachbheit mit der groften Erbabenbeit, liber
trifit an erfterer den BVirgil bei weitem und fiebt ibm dod) an
legterer midht im mindeften nadh. Bei Sophotles fretem bie
Grydblunmgen der Woten in bas (poetifhe) genus tenue liber.

=3

Baden: ‘Wiimembelg



BLB Karlsruhe

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



v
d
I
=
o
-
2
&
v
it
(=]
z
<
-

BADISCHE




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite]

	Einleitung
	[Seite]
	Seite 2

	Erstes Buch : Vom Stil
	Erster Abschnitt. Vom Ausdruck oder vom Stil im niederen Sinne
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	Zweiter Abschnitt. Vom Stil im höheren Sinne
	[Seite]
	Seite 44


	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


